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/ Nach Baidwms Niederlage.
Der Schrei nach Neuwahlen ist nicht immer ein ein-

Wandfreies Zeugnis für die eigene Stärke , sondern
such führende Politiker und große Staatsmänner lau¬
schen sich oft genug übe: die Stimmung der Maßen.
Man glaubt seiner Sache ganz sicher zu sein und wird
dann durch das Wahlresultat doch eines anderen be¬
lehrt . So erging es auch Baldwin , der bisher die Ge¬
schicke Englands leitete , und der dies Land ein wenig
leichtsinnig mit einem Wahlkamps beglückte, m dem er
schließlich unterlag . Geführt wurde dieser englische
Wahlkampf unter der Parole , die schon so oft die Ge¬
füllter Englands bewegte : Schutzzoll oder Freihandel?
Die Konservativen verfochten die Idee des Schutzzolls,
da nur dieser England aus allen Schwierigkeiten
heraushelfen könne und da nur dieser die Geißel der
Arbeitslosigkeit wirksam beschwören könne. Die Libe¬
ralen kämpften getreu ihrer alten Tradition für den
Freihandel und ihr Argument war : Schutzzölle werden
nicht nur die Arbeitslosigkeit nicht vermindern , sondern
die gesamte Lebenshaltung der Nation wesentlich ver¬
teuern . Noch am letzten Tage vor der Entscheidung
wurden durch «wße Plakate die 2 300 000 Empfänger
irgendwelcher Wriegspension darauf hingewiesen , daß
sie durch solche unvermeidliche Preissteigerung drei
Pence aus den Schilling ihrer Bezüge einbüßen wür¬
den. Man hat diese Wahlparole vielfach als eine
Frage betrachtet , die lediglich die englische Innen¬
politik betreffe , aber man hat dabei übersehen, daß auch
für den deutschen Handel die Entscheidung von größter
Wichtigkeit ist. Ein Sieg der Konservativen wäre für
den deutschen Außenhandel ein schwerer Schlag ge¬
wesen, deyn, wie Baldwin noch in seiner letzten Rede
ausführte , sollte das wichtigste Ziel der Schutzzollpolitik
sein, die Ausschließung der deutschen Erzeugnisse aus
dem Bereinigten Königreich und allen seinen Dominien.
„Laßt Deutschland seinen Handel balanieren , um seine
Reparationen aufzubringen ", so erklärte der englische
Premier , „indem es, wenn es will , nach Rußland oder
überall in der Welt ausführt . Laßt uns aber nicht
Prellbock für deutsch« Reparationen oder für etwas
anderes werden ."

Der englische Wähler hat diesen Kampf nun zu¬
gunsten des Freihandels entschieden. Aber es wäre ver¬
kehrt, wollte man in dem Ergebnis der Wahlen nicht
mehr sehen als die Entscheidung für den Freihandel.
In dem Wahlresultat spiegelt sich zugleich eine tiefe
Unzufriedenheit mit der ganzen konservativen Regie-
rungsvclitik wider . Ihr ist das Urteil gesprochen,
das englische Bolk hat klar den Willen bekundet, daß
diese Politik nicht fortgesetzt werden soll und es hat
durch das Ergebnis der Wahlen auch jede Voraus¬
setzung fiit die Fortführung dieser Politik beseitigt . Die
konservative Mehr ^ it im englischen Unterhaus wurde
durch diese Wahlen beseitigt. Eine Fortführung der
bisherigen Politik Baldwins ist nicht mehr möglich.
Sieger in diesem Kampfe blieb Lloyd George, der schon
Totgesagte . Sein beispMloser Erfolg in Amerika ist
in Europa , ganz besonders in Deutschland, nicht so be¬
achtet worden , wie es nötig gewesen wäre . Gestützt
auf Amerika, aus das ja die englische Politik bei dem
Versuch die europäische Lage zu ihren Gunsten zu wen¬
den, alle Hoffnungen setzi, war Lloyd George wieder
»er Mann des Tages , obwohl doch . gerade er nicht
wenig Schuld an der ungünstigen Entwickeluna der
Dinge für England trägt . Das ist ihm , in England
selbst oft genug zum Vorwurf gemacht geworden, lrotz-
dem blieb er Sieger Baldwin gegenüber , wenn auch
die eigentlichen Sieger nicht ' die Lloyd George-,
sondern die Asquith -Liberalen sind.

Es ist selbstverständlich, daß der Ausfall der engli¬
schen Wahlen nicht ohne Einfluß auf die große Politik
bleiben kann. Man hat in Frankreich nicht ohne Grund
dem Kabinett Baldwin Wablhilfe geleistet, denn man
hatte keine Ursache, ein Kabinett Llond George herbel-
zü'wünschen. Es ist daher sebr begreiflich, daß sich die
Pariser Blätter über den Wahlausfall nickt sehr er¬
freut zeigen.

Man muß erneut davor warnen , den Wahlausfall
und die kommende englische Regierung unter dem Ge¬
sichtspunkt zu betrachten: deutschfreundlich oder nicht?
Jedes englische Kabinett , mag es Asguith . Lloyd
George oder Baldwin beißen, ist englisch, rein englisch.
En wird deutsche Interessen also stets nur soweit be¬
rücksichtigen, als sie sich mit englischen Interessen decken.
Aus Liebe zu Deutschland wird keine englische. Partei
und keine englische Regierung etwas unternehmen oder
etwas unterlassen . Darin sind alle englischen Par¬
teien aleich und daran , ändert auch die Niederlage
Baldwins nichts. Sie sind alle Engländer und vor allem
Gngländer , was freilich nicht heißen kann , daß nicht
etwa die neue Lage eines besonders eingehenden
Studiums wert wäre. Man hat in der Berliner

Wilhelmstraße allen Anlaß , die weitere Entwickelung
mit besonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen , wobei
man die Erfahrungen nicht vergessen soll, die Herr Dr-
Euno machte, der alles auf das englische Pferd setzte!

Das vollständige Wahlergebnis.
London. 11. Dez. (Eig . Drahtöericht .) Das voll¬

ständige Wahlergebnis ist folgendes : Konservative
256 (316), Arbeiterpartei  192 (145), Liberale
loO (1]5) , verschiedene Parteien 10 (9).

London, 10. Dez. (Reuter .) Bei den Parlanrents-
wahleu der LondonsrUniversität wurde Rüssel Wells
mit 4037 Stimmen gewählt . Der Historiker P o l l a r d
erhielt 2593, der berühmte Schriftsteller Wells  1490
Stimmen . Der Stand der Parteien  ist zurzeit:
Konservative 256, Arbeiterpartei 189. Liberale 157,
Unabhängige 8.

Baldwin bleibt.
London, 10. Dez. Das Reuterbureau erfährt, in maß-

gelenden konservativen Kreisen herrsche jetzt die Ansicht.
ari ” a w 05 'A , n *At zurücktreten,  sondern sein
Umt wcitersuhren  und vor das Parlament treten
werde, Üs sei keineswegs sicher, daß er. wenn er von das
Danament trete, sich in der Minderheit leben würde, denn
f? ore rj .? ’e Erlaufe . Schritte unternommen worden, um
die Ansichten der, Liberalen kennen zu lernen, und bte
Legierung Hab« letzt die , Genugtuung, daß seitens der
liberalen Partei keine unnötige Oooosition getrieben werd-.

London. 10. Des. . Der König  bat beute den Pre-
nnermm'lter Baldwin  in Audienz empfangen die vierzig
Minuten dauerte. Unter den zahlreichen Persönlichkeiten,
die beute vorlprachen. befanden sich Lord Curzon. der
Unierstaatssekretar des Äußern Mac NeM. Neoille Eham-
berlain und Wortbinaton Lvans . Reuter meldet, daß die
Frage des Rücktritt - Baldwins  bisher nicht auf-
geworfen  wnrde Den Blättern zufolge verlautet von
maßgebender Seile , daß Ramm,, Macdonald  die Regie-

wenn er dazu aufgelordert würde, daß
iedoch die Moal.ichkxit em-r Koalition mit .den Liberalen
°urge !ch esien fei. Di « Prelle gibt der Ansicht Ausdruck.
£?& bis zum Zusammentritt des Parlaments imAmte bleiben wird.

Di« Stellung der Arbeiterpartei.
E ? "msay Macdonald  erklärte in

einer Unterr-dung zu der Frage, ob di« Arbeitervartei
:hr.m Sieg zu einem logischen Abschluß bringen wolle und
° m 'S rA n a ru übernehmen bereit  sein
v'Uide: Natürlich. Koalitionen wützden von der Arbeiter-
rartei nnnier als eine unangenehme Sache angesehen. Die

s r, ^wre<~ Je1' . e^ er Koalition teilzunebmen.
in Sache der Arbeiterpartei und könne daher von ibar
persönlich nicht entschieden, werden. Grundsätzlich seien
Koalitionen unangenehm. Sie führten zu Handlungen, die
manch« Leute als volitüche Unehrlichkeit bezeichnen könnten.
— Der Sekretär der Arbeitervartei Henderson  er¬
klärte. es sei unmöglich, die zukünftige Entwicklung, d-e
aus der überwältigenden Niederlage der Konservativen ent¬
stehe. vorauszusagen. Nichts könne im Zusammenhang da¬
mit gelagt werden, bis die Führer der Arbeiterpartei Ge¬
legenheit hatten, zusammenzukommen und die politiische
Lage zu erörtern Die Zusammenkunft werde wahrschein-lich zu Anfang der Woche stattfinden.

nfi«ine neue Me in der
' Berlin . 11. Dez. (Eig. Drahtbericht .) über die
Verhandlungen zur Regelung der Rheinlandfrage weiß
das „B . T. zu berichten, daßeineneueLa,go  inso¬
fern geschaffen sei. als man trotz der unveränderten
Finanzlage des Reiches einen Weg gefunden habe auf
dem durch eine anderweiMge Verteilung
der Reichsmittel  die angekundigte Aufhebung
d e r U n te r st ü tzu n g der besetzten Gebiete sichw i r d
vermelden  lassen . In diesem Sinne habe sich vor
allem die preußische Regierung eingesetzt. Cie habe
auch bereits Vertreter nach Rheinland -Westfalen ge¬
schickt, die beauftragt seien, mit den dortigen Stellen
die Voraussetzungen für die wirtschaftspolitssche und
finanzielle Wiederherstellung der besetzten Gebiete zu
erörtern . Man kann sagen, daß damit eine neue
Phase  aktiver Rheinlandpolitik eingeleitet werde
und man kann hoffen, daß die Rheinlandfrage dem¬
nächst das kritische Stadium überwunden
haben wird.

Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrbergbau.
V . frf,e7v 11i D'-z. Elstern ist auf einer Anzahl Zechendw Ansllabme der Arbeit  unter den neuen Be-
d i n gen  g en  fAchtstiiudenschicht unter Tage) endgültig
durchgefuhrt worden Auf den staatlichen Zechen
wurde der Betrieb , n vollem Umfang wieder
eufgenommen.  Alle Entlasienen sind restlos wieder
eingestellt morden. Nur eine Anzabl Kokereiarbeiter kann
aeyenwaitig noch„ nicht voll beschäftigt werden. In der
Enen- i.nd Metallindustrie begegnet d-e Wisderaufnahme
der Arbeit noch gewlsien Schwierigkeiten.
4 Zurückgenommene Ausweisungen.

Paris . 10. Dez. Nach einer Havasmcldung aus Düffel-
dorf sind im ganzen 192 Ausweisungsbefehle
»urückgenommen  worden . 105 davon betreffen Privat-
veiloncn . 87 Gemeinde- Post- Zoll - und Verwaltungs¬
beamte Desgleichen sind 69 Strafurteile aufge¬
hoben  worden . 35 betreffep Industrielle . 6 Arbeiter
cder Angestellte. 22 Beamte. Gestern ist di« Aufhebung v«n
1» weiteren Strafurteilen unterzeichnet worden.

Beamtenabbau.
. . aS or®,e,:**n» 11. Dez. (Drahtmeldung unserer Ber-
Iiner Abteilung .) In einer sehr ausgedehnten Sitzung
hm das Reichskabinett gestern die vom Reichsfinanz-
Mlnisterluin vorgeschlagene und bereits bekannt¬
gegebene Neuregelung der ^ Beamtsng 'ehälter
genehmigt. Damit sind die Hoffnungen derer zunichte,
die noch auf eine Aufbesserung der, wie zugegeben wer-
den muß, völlig unzureichenden Sätze hofften . Aus der

-Tatsache, daß die Kobinettssitzung 4 Stunden währte,
wird man wohl den Schluß ziehen können, daß sich die
Regierung - nicht leichten Herzens entschlossen hat , son¬
dern daß im Kabinett selbst schwere .Bedenken
gegen die Neuregelung bestanden haben . Die Ge¬
fahren einer so unzulänglichen Besoldung , wie sie die
jetzigen Sätze bringen , können ja auch gar nicht ver¬
kannt werden. Diese Neuregelung bildet nicht nur

eine scharfe Abkehr von der bisherigen Gehalts-
politik der Reichsregierung,

sondern sie bleibt — das muß offen ausgesprochen wer¬
den — auch unter dem tragbaren Maß zurück. Vom
Beamtenseite ist bereits das Wort gefallen , man setze
die Beamtenschaft auf den Hungeretat,  denn
wenn die früheren Friedensgehälter schon niedrig be¬
messen waren , so seien die heutigen Sätze, die bei höhe¬
ren Preisen hinter den früheren Gehältern zurückblie-
ben, nicht einmal ausreichend , um die notwendigsten
Aufwendungen dds Beamten und feiner Familie zu
decken. Tie Beamtenvertretungen haben gegen die
Neuregelung entschieden Stellung genommen und sie
werden diesen Kampf wohl auch weiter führen . Dar¬
über hinaus harrdelt es sich hierbei aber um eine Frage
von allgemeinem Interesse , denn niemand kann es
gleichgültig sein, über votl&yt  Beamtenschaft der Staat
verfügt . Zunächst freilich wird man sich bei der jetzigen
Regelung beruhigen müssen, denn die finanzielle Lage,
des Reiches gestattet eine Erhöhung der Gehaltssätze
vorläufig nicht. „Die Erhaltung der Zahlkraft des
Reiches", so heißt es mit Recht in der Stellungnahme
des Staatssekretärs zur Beamtenbesoldung , „ist aber
im Interesse der Allgemeinheit sowohl wie in dem¬
jenigen d«r Beamtenschaft dringend geboten und allein
anderen voranzustellen ." So wird das Reich vor allem
dahinstreben müssen, feine Finanzen so schnell wie mög¬
lich so zu sanieren , daß eine ausreichendeBezahlung der
Beamtenschaft wieder möglich wird . Die Beamten an¬
dererseits werden sich mit einem vernünftig gehand-
habten

Abbau des Beamtenkörpers,
der zweifellos viel zu hoch ist, einverstanden erklären
niüssen, wenn sie und der Staat wieder zu gesunden
Perhältnissen kommen wollen . Allerdings scheint auch
bei den.- Abbau an manchen Stellen gesündigt zu wer¬
den. So hat beispielsweise die demokratische Reichs-
taasfraktion durch den Abgeordneten D e l i u s sowohl
beim Reichspensionsamt als auch beim Reichsfinanz-
ministe: dagegen Beschwerde erhoben , daß das Reichs-
penstonsamt zirka 65 planmäßige jüngere Beamte in
den letzten Tagen auf Wartegeld gesetzt hat , obgleich
sich bei diesem Amt noch zirka 500 Personen im Ange-
stelltenverbältnis befinden und eine große Anzähl
älterer bereits auf Wartegeld gesetzter Offiziere im
Lebensalter von teilweise über 65 Jahren beschäftigt
werden. Vermutlich dürfte auf diesen Fall auch der
15er-Ausschuß des Reichstags eingehen , der ja heute
Zusammentritt , um sich mit der Personalabbauverord¬
nung zu beschäftigen, die ohne Frage in einigen Punk¬
ten verbesserungsbedürftig ist. Der Abbmr selbst ist
aber gar nicht zu umgehen, so bart das fsir manchen
Betroffenen auch sein wird . Gleichzeitig wird aber
die Regierung alles tun müssen, um ihre Einnahmen
zu erhöhen und hier dürften uns schon die nächsten
Tage »-*

Steu erversrdnungen
bescheren, die diese Aufgabe zu erfüllen , berufen fein
werden^ *

Mime MelWll für iie Beamten.
Berlin . 11. Dez. Die gestrigen Berbandlungen lm

Reick- ministerivm des Innern zwischen der Reichsregie-
runc > und den Beamtenorganisationen  führten
den Blattern zusclse zu keiner Einigung.  Es let
damit zu rechnen, daß trotzdem im Rahmen des Ermäch¬
tigungsgesetzes die Erhöhung der Arbeitszeit der Beamten
zur Durchführung kommt. Laut „Boss. Ztg " wir-
ständigen Ausschuß des Reichstags als erster Beratungs-
gegenstand die Personalabbauoerordnung  be¬
schäftigen.

. Laut" ..Germania" . ist die Regierung anscheinend ge¬
neigt. den. Beamten e i n i g e s E n t g e g e n ko m m e n zu
zeigen, Si « halt aber an der Heraulletzung der Arbeitszeft
unbedingt fest, Die . Verlängerung der Dienststundcn soll
»u'-achst oui e,ne Frist von drei Jahren festgesetzt werden,
töoe mb  iefrocö eine babtn euigeaanaen Vlvd^

{I
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nach Ablauf dieser Frist das Abkommen nicht weiter zu ]
verlängern . „ t . ,

In Berlin «rfb Hamburg soll die ungeteilte
neunstündige Arbeitszeit  eingefübrt werden,
weil es den Beamten infolge der gröberen Entfernungen
kaum möglich sein dürfte , die Dienstzeit in zwei Abschnitten
zu absolvieren . Sonst aber soll im ganzen Reich die Arbeits¬
zeit geteilt werden , und zwar in der Weise, daß vormittags
fünf Stunden und nachmittags vier Stunden Dienst ge¬
leistet weiden . Die Beamtenorganisationen sieben dreier
Diensteintkilung ablehnend gegenüber . .

München 10. Dez. In einer Bekanntmachung sämtlicher
Staatsminister an die Beamtenschaft wird erklärt , dah die
außerordentliche Notlage der Finanzen zu einen Abbau
des Beamten - und Anqestelltenkörpers
zwingt . Da der Aufgabeirkreis der Rebörden nicht sogleich
vermindert werden könne, müsse zunächst die Arbeit - -
I e i st u n « der Beamten und Angestellten so weit wie mög¬
lich g e st e i g e r t werden . Die 18stundige Wochendienstze.lt
könne nur ncch eine Mindestarbeiiszeit darstellen. . D ' 0
Beamten werden verpflichtet , über die festgesetzten Dienit-
itunden Linaus zu arbeiten , ohne eine besondere Entschä¬
digung dafür zu erbalten . Über 54 Stunden soll sich die
Arbeitszeit im allgemeinen nicht erstrecken. Die strenge
Durchführung dieser Grundsätze wird den Vorständen der
Behörden zur Pflicht gemacht.

Beratungen über Wirtschaftsfragen.
Berlin . 11 Dez. (Eis . Drabtbericht .) Heute wird üch

das Reichskabinett mit einzelnen Wirtschaftsfragen
beschäftigen. Die Frage der Erwerbslosenunter-
ft ü tzn n a wird voraussichtlich da bin geregelt werden
können, dah die Unterstützung bis Anfang März werter ge¬
zahlt werden kann, wenn es gelingt , die steuerlichen Quellen
de- Ruhrgobietes für das Reich wieder nutzbar zu machen.
Wahrscheinlich werken die Verhandlungen mit den
Besatznngsbehörden  das Ergebnis haben , das die
Steuerhoheit des Reiches im besetzten Gebiet erhalten
bleibt , und zwar derart , dah die Einnahmen zunächst den
Gemeinden zufließen . oi« mit dem Reich dann abrechnen
werden.

Zusammentritt des Übenvachungsausschuffes.
Berlin . 10. Dez. Dem ..B . T ." zufolge tritt der auf

Grund des Ermächtigungsgezetzes gebildete Übet»
wackungsaussä , ub des Reichstags  morgen vor¬
mittag zusammen , um über die von der Regierung ge¬
morsten Perordmingen »u beraten.
Die Berliner Sozialdemokraten gegen die Zustimmung

zum Ermächtigungsgesetz.
Berlin . 11. Der. Di« Berliner sozialdemokratischen

Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre nahmen gestern, nach
cincm Referat von Crispien und H.ildebrand.  mit
übergroßer Mehrheit eine En tschl , ehuing an , in der
die Zustimmung  der sozialdemokratischen Rerchsta.gs-
frcktion zu dem zweiten Ermächtigungsgesetz verurteilt
wird da sie die Partei abermals 'in schwerster Weis« be¬
laste und obendrein weder die schleichende volltische Knie
beende, noch weitere KonMktsgefahren beseitige. Ferner
wrirde ein Antrag angenommen , der stch gegen das Sviel
mit dem Gedanken der Parteispaltung richtet.

Tine Konferenz der bayerischen Sozialdemokraten.
Wiirzburg . 11. Dez . (Eig . Drahtbericht -j Von dem

bayerischen Landesverband und der Sandtagsfraktion
der sozialdemokratischen Partei wurde gestern hier eine
Konferenz abgehalten . Die Konferenz beschäftigte sich
mit der Lage in Bayern und der Rheinland¬
frage  Es wurde ein Beschluß gefaßt dahin , daß die
Sozialdemokratie in den viersüddeutschen Lan¬
dern  jetzt die Aufgabe habe , die einschlägigen Fragen
gemeinsam  weiter zu verfolgen.

Ae flmerifüMe Anlehe füt MWM.
London. 11. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Aus W a s b i n g-

ton wird gemeldet , dah Präsident To olidge  beab¬
sichtige. von den verbündeten Remenmgen für eineAnleihe
von '-'0 Millionen Dollar , die Deutschland ' n Amerika auf-
zunehmen vünsckt. die Priorität vor dev Reva-
ralionen  zu erbitten . ,

Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag.
Berl -n, 10. Der. Nach einem Telegramm aus Washing¬

ton wird entsprechend einem Übereinkommen der ameri¬
kanischen Negierung mit dem deni^ bn B- tschafter d .eVeröffentlichung  der Einzelheiten des am Samstag
unrerzeickneten deutsch - .amerikanischen Handelsvertrages
ein em späteren  Z e-i t o u n kt Vorbehalten bleiben^

MMSMOswe des MrSdMseiWs mit
Dem MMle» SKek.

Frankfurt a. M ., 10. Dez. Wie die Reichseifewbabn-
direktion Frankfurt a. M. mitteilt , werden am Diens¬
tag . den 11 . Dezember,  über di« Wiederaufnahme
des Verkehrs nach Maßgabe des mit der französisch-bel¬
gischen Regie abgeschlossenen dlockns vivendi die unum¬
gänglichen Verhandlungen lokaler Natur fortgesetzt. Der
Verkehr nach und durch das besetzte Gebiet kann natur-
gemäb nur nach und nach wieder ausgenommen
werden. So wird am 11. Dezember der Personenverkehr
auf der Strecke Franksurt -Main -Hauptüähnbof -Bad Hom¬
burg und in Kürze der Personenverkehr auf der Strecke.
Frankfurt -Main -Hauvrbabnhof -Darmstadt und Frankfurt-
Main -Höchst über Griesheim und Ried in vollem Umfang
wieder in Gang gebracht werden . Auf der Strecke Franl-
furt -Main -Darmstadt werden vorerst nur Schnell- und
Personenzüge verkehren , die zwischen Frankfurt und Darm¬
stadt nicht avbalten.

Frankfurt a. M.. 11 Dez. Die Eisenbahndirektion
teilt mit : Der Personenverkehr auf der Süd st recke ist
beute auf der Richtung Betzdorf  bis Honnef vorge-
trieben worden und wird am 11. Dezember voraussichtlich
bis Sicgburg eingerichtet werden können, vorerst an¬
schließend an den bestehenden Fahrolan . In Siegburg
endet vorläufig noch der Verkehr . „

Paris . 10. Dez. Nach einer Havasmeldung aus Dustel-
dors findet morgen in Köln eine Konferenz zwischen den
englischen und französischen Behörden über die Wieder¬
aufnahme  des Eiseulbahnverkebrs in der englischen
Zone  statt . _

Kehl. 11 Dez. (Eig . Drahtbericht .) In einer gestern
hier stattgefundenen Besprechung »wischen deuMen tmd
französischen Wertretckrn wurde bezüglich der Wieder¬
aufnahme des Eisenbahnverkehrs über
O f f e n b u r g beschlossen., auf allen Strecken im Gebiet
des Bnickenkcvses Kehl am Donnerstag , den 13. Dezember,
den Perionenverkehr mit den vereinbarten Einschrän¬
kungen  wieder aufzunehmen . Das Ersenbahnpersonal
hat ko weit , notwendig bereits am heutigen Dienstag den
Dienst wieder ausgenommen , um die Vorbereitungen zur
Wiederaufnahme des Betriebes »u treffen . Über die Wie¬
deraufnahme des Güterverkehrs wird später eine Be¬
kanntmachung erlassen werden.

Eine Klage Ludeudorffs.
München, 10. Dez. Die Münchener sozialdemokrati¬

sche „Post " hatte in ihrer Pfingstnummer einen Artikel
gebracht , in dem Ludcndorff „Kriegsverlängerer " ge¬
nannt wurde . Ludendorff fühlte sich beleidigt und
stellte Strafantrag . Das Schöffengericht München
hatte seinerzeit den verantwortlichen Redakteur der
Münchener „Post " frei gesprochen,  da das ge¬
brauchte Wort lediglich ein Werturteil fei, eine Bel -r-
digung aber nicht enthalte . Ludendorff hatte Dr-
rufung eingelegt , über die gestern das Landgericht ver¬
handelte . Das Gericht schloß sich nach dreiviertelftündi-
ger Beratung dem Urteil der ersten Instanz
a n . so daß der Redakteur freigesprochen wurde . Luden-
dorsf hat die Kosten zu tragen.

Ein Prozeß um Oels.
Breslau . 10 Dez. Bor dem Landgericht Oels wurde

über die von dem früheren Kronprinzen gegen den preusi-
lchen Staat (Finanzminister ) erhobene Klage wesen des
Krön ! eh « ns Oels  verhandelt . Wahrend der Ver¬
ba ndlung erhob der preußische Staat Widerklage auf Fest'
stellung des Staatseigentums an Rathe und auf denen
Umschreibung im Grundbuch auf den preußischen Staat.
Rack langer Beratung verkündete das Gericht ein Urteil,
durch das der Klage des Kronprinzen statt-
gegeben  wurde . Es wurde festgestelll. das das Domi¬
nium Rakbe dem preußischen Staat durch die, Etaatsum-
wälzung nicht anheimgefallen ist und so lange rm Mannes¬
stamme des Klägers eheliche Nachkommen vorhanden sind,
dem preußischen Staat ein Heimfallrecht nrcht zustehet. Die
Widerklage des preußischen Staates wurde zuruckgewiesen.
Die Kosten des Verfahrens wurden dem Staate auferlegt.
Durch diese Entscheidung, die für den übrigen Teil des
Kronlckens mitbcitimmend ist. bat das ordentlich« Gericht
also da - Privateigentum des Kronprinzen an dem Kron-
lehen Oels anerkannt

me 27. ihm  res Meimrmls.
Paris . 10. Dez. Der Völkerbund hat beut« im Paris«

Rathaus seine 27. Tagung begonnen. Rach dem Austausch
von Begrüßungsworten zwischen dem Präfekten von Paris,
dem Versitzenden des Pariser Eemeinderats und dem Vor¬
sitzenden der Tagung , dem schwedischen Delegierten Bran-
t in g.  trat die Versammlung in die Erörterung der Tages-
rrdr .uvg ein. Die Sitzungen sind von heute nachmittag an

* ^ P̂ans . 10. De». (Harms.) In einer heute nachmittag
stattgebabten öffentlichen Sitzung beschäftigte sich der Volker-
burdsrat insbesondere mit dem internationalen Z o l Iav -
kommen  und mit Fragen bezüglich der Einschrän¬
kung der Rüstungen.  Aus den Bericht von Hanno - -
t e a u t  beschlob er , eine Abschrift des in Gens im Monat
November ausgearbeiteten internationalen Zollabkommens
an die Regierungen von Ecuador . Mexiko. Rußland und der
Türkei zu schicken, damit diese es nötigenfalls unterzeichnen
können. Bekanntlich wird durch dieses Abkommen die Zoll¬
formalität bedeutend erleichtert . Es stellt somit einen
groben praktischen Fortschritt dar und wird den berech¬
tigten Forderungen der Eeschästswelt gerecht werden.

Auf Grund der von der vierten Versammlung des
Völkerbundes gefaßten Entschließungen im Monat Sevtem-
ber und auf Grund des Berichtes von Bonrn Longare
bat der Rat die großen Linien des Programms ausgestellt
für die Arbeiten , welche der Abrüstungsausschutz
des Völkerbundes vorzunebmen hat . Dieses Programm
umfaßt insbesondere die Ausarbeitung eines oder mehrerer
Abkommenentwürfe , welch« das Abkommen von Saint
Germain über die Kontrolle des internatio¬
nalen Waffenhandels  ersetzen soll. Der Rat bat
die Abrüstungskommission des Völkerbundes aufgefordert.
zusammen mit dem Wirtschaftsausschuß des Bundes einen
Abkommenentwurf auszuarbeiten über die private Her¬
stellung von Waffen und Munition . Rach dem Bericht von
Lord Robert Cecil  beschloß der Rat . den Wortlaut ves
internationalen Abkommens bezüglich der Veröffentlichung
obszöner Schriften und Bilder an folgend« Staaten zu
lenden : Afghanistan . Deutschland Freistaat Danzig.
Ngnpten . Ecuador . Hedschas. Island . Mexiko. Rußland.
Türkei . Liechtenstein. Republik San Marino . Diese Staaten
werden aulgeforÄert . das Abkommen zu unterzeichnen. Sie
nächste öffentliche Sitzung wird morgen vormittag 10.30 Ilür
stattfinden . .

Anträge zum amerikanischen Budget.
Washington, 10. Dez. In den Anträgen für das

ILmon -atige Budget , die heute dem Kongreß zugestellt
wurden , schlägt Präsident CooIidge  die Herab¬
setzung der Besteuerung um 300 Millionen Dollar vor
und erhebt Einwendung gegen den Plan einer Geld - ,
zu Wendung an die ehemaligen Soldaten . Der Mcirine-
sekretär empfiehlt in seinem VerwaltunDbericht an den
Kongreß für dieses Jahr die Ausgabe von 300 Mil¬
lionen Dollar zur Umgestaltung der ameri-
kanischey Flotte,  den Bau von 8 Kreuzern und
3 v -Boot -Kreuzern und 6 Kanonenbooten sowie eine
weitere Summe für die Verbesserung der Marinestütz¬
punkte und die Entwicklung des Marineflugzeugdisnstes.

Keine Sachverständigenausschüsie der Reparations¬
kommission?

Paris . 10. Der . Die ..Ebicago Tribüne " behauptet . in
der Revarationskommilsion nabestehenden Kreisen werve
mitaeteilt . daß der Plan der Ernennung zweier Sachver-
stävdiacnausschMe infolge des Ausfalls der englischen
Wahlen wahrscheinlich aus unbestimmte Zent fallen ge¬
lassen  und Anfang Januar der Versuch gemacht werde,
eine internationale Konferenz  an deren Stelle
einzuberufen . _

Die Revolution ln Mexiko, s
Paris , 10. Dez. Suvas berichtet aus New Pork:

Man meldet ans Veracruz , daß die cevolulionaren Truvven
sich pestcrn der Stadt Ialava  bemacht -gt haben.

Paris . 10. Dez. Wie der .Mew York Herald aus
Veracruz  berichtet bat sich General Sanchez an der
Svibe von 4000 Rebellen nach ! am bl c o begeben in der
Absicht sich der Pelroleumauellen rn der Umgebung dieser
Stadt zu bemächtigen. Vier Abteilungen der^ regierungs¬
treu gebliebenen Truvven versuchten, sich den Rebellen ent-

gegc^ i,stellen.̂ ^ ^ ach einer Havasmewung aus New
York verlautet aus El Paso,  daß die Rebellen die Erse»-
bahnstrecke Kanitas geiverrt haben , wodurch dre unmittel¬
bare Verbindung zwischen Juarez und Mexiko a d ge¬
schnitten ist_ ... _ _

Die Flucht in den Frühling.
(Don Buenos -Aires tn das Ebaco-Territorium .)

Von Sein ; Erich Platte.
Pcia . Roque Saenz Penna (Cbaco) . im November.

Der Simmel weinte dünne , nadelförmige Tränen als ich
mit dem Nachtzug Buenos -Aires verließ § ,̂ "! -der rich-tiae Bindfadenregen , der mit der Zeit durch , die Veiten
Regenmäntel sickert und selbst dicke Leute in eme reizbare

31ttrÖ ' Belgrano schloß ich. die Augen und versuchte ein
kleines Nickerchen. Als rch wieder erwachte batte ich kalte
Füße und einen Schnupfen . . Ich grübelte noch eine Weile
darüber nach, warum wobl die sudamerlkaniichen Eisenbabn-
züae nie geheizt werden , und begab mich dann in mein Schiai-
wagenabteii wo ein jünger Mann .im seidenen Schlafanzug
auf seinem Bett saß und die ..Times studierte . Dieser runge
Mann der aus England stammte , erwies stch als ein beschei¬
dener und wohlerzogener Reisegefährte . Er reagierte in vier
von fünf Fällen auf den Versuch, eine Unterhaltung ,n Gang
zu bringen , mit der Redensart ..A-1I right oder ..As you
Uke" in der richtigen Erwägung , daß .das unter allen Umstan¬
den liebenswürdig und eins von beiden fast immer als Ant¬
wort geeignet ist. Ich gab es dann auch bald auf mit dem
Sohn Albions ns E -svrach zu kommen, zog die Decke über
die Obren und sagte : „Buena noche . „All right . war die
' ^ Am^ anderen Morgen schaute mit griesgrämigem Gesicht

ein blaugrauer Simmel durchs Fenster . Also auch hier in
der Provinz Santa Fe regnete es Bindfaden ! Ich tröstete
mich mit der Gewißheit , daß es unaufhaltsam nach Norden
in der Richtung auf den Cbaco vorwartsgehe . und ireute m,Ä
auf den Frühling , der mir von dort aus nach Süden ent-
gegenmarsthierte . Es konnte höchstens noch 24 Stunden
dauern , dann mußten wir uns begegnen. .

Im Sveisewagen saßen einige Argentinier , die stch außen
mit Mänteln und Ponchos , innen mU „Caf6 con leche
erwärmten . Ich weiß nicht, wer das Wort zuerst in die Un¬
terhaltung warf — plötzlich sprach alles wieder von dem
Meisterschaftsboxer Firvo . und ich mußte zum soundfovielten-
mal zur Kenntnis nehmen , daß Dempsey..in dem bevorstehen¬
den Kampf ganz fürchterlich verbauen wurde.

Im übrigen rüstet man in Saenz Penna . zu den
„Grandes Romerias Eivannoles " : es gibt einen Zirkus , ein
Karussel. Schaubuden und spanische Militärmustk . Die hier
ansässigen Spanier haben rund 15 000 Pesos in das Unter¬
nehmen gesteckt und hoffen, mit diesem Kirmesklimbim den
Kolonisten einen Teil ihres diesjährigen Verdienstes wieder
abzunehmen.

Ich flüchtete, um nunmehr unentwegt »um Fenster bia-

auszuschauen. Was ich da sab. war »um mindesten bemer¬
kenswert . Werden Cbaco und den übrigen Teil des nörd¬
lichen Argentiniens kennt, der weiß, das diese schmucken
Estanzias . die Gärten . Wiesen und ^ Baumalleen der Vr >A
vinz Sapta Fe die Peripherie teuer Zone bedeuten, wo schon-
jahrzehntelange Arbei ^ ie letzten Spuren der einstigen Wil^
nis vernichtet bat . Was dann kommt, ist Neuland , noch
jungfräulich und fast unberührt , doch steht man bereits das
Wirken fleißiger Hände , die diele unwegsamen Steov -n und
Urwälder in hundert Jahren in ein Paradies verwailde 'n
werden. WL»

Ich sah braune ErM rings bis zum Horizont — ein
Weizenfeld von 4000 Hektar. Wir fuhren durch grünes Ge¬
lände (auf dem 80 000 Rinder neideten ) — eine Stunde lang.
Ich wünschte mir nur den zebinen Terl dieses Besitzes, und ich
brauchte nichts mehr weiter zp tun . als nur an das Eeldaus-
geben zu denkem

Non dieser nützlichen Betrachtung , die stch gegen die un¬
gerechte Verteilung irdischer Güter richtet, sei mir,der Rück¬
zug in die Wirklichkeit gestattet . Nachmittags saß ick wieder
im Speisewagen , trank einen „eakemto und unterhielt mich
mit meinem Gegenüber . Nationalität : Spanier . Beruf:
Viehhändler . Beredsamkeit : Sehr gut . . „ „Das letztere mußte ich bald zu meinem Leidwesen erfah¬
ren . als nämlich eine junge — und — wie sich herausstellte—
sehr liebenswürdige Dame , die nach San Cnstobal reiste,
den Raum betrat und sich an unserem a,lsch niederließ . Aus¬
gerechnet neben mich. Ich reckte mich geschmeichelt und wollte
eben nach einem geichickt eingeleiteten Gespräch über das ab¬
scheuliche Wetter (ein abgegriffenes , aber barmloles Tbema)
die Unterhaltung in verwnlichere Bahnen lenken, da griff
.. tl A hrtv m öV ’HOI’OnlrttllTlMT 111 M*ö

berechnete, kletterte er. vom Durst gepeinigt , von stinem ^ e-
rüst herunter , ging in den Laden und . trank eine Flafche
Bier . Für 60 Centavos . Mir sagt er letzt er wolle doch
lieber wieder Säufer bauen , da sich das Schriftenmalen nicht
richtig lohnte . Da war auch verdicke deutsche Schlachter-

Verzweiflung wieder dem bereits erwähnten Roman zu-
Rach Einbruch der Dunkelheit erlebte ich den letzten

diesjährigen Winterabend . Ich ging zeitig schlafen und er¬
wachte am nächsten Morgen unter dem strablend blauen
Frühlingsbimmel des Cbaco-Territoriums.

Roaue Saenz Penna war mir von früher her bekannt.
Es sind kaum vier Monate her. daß ich diese Kolonie vet-
ließ . und doch fand ich jetzt schmucke Häuschen vor. die da¬
mals noch nickt existierten . Es gab auch keme elektrische
Straßenbeleuchtung , keine dräbtlose Telegravbenstatton und
nicht so viele Automobile . Rur die originellen Töven waren
dieselben geblieben . , „ ,

Da war der alte , deutsche Maurer - und Malermeister,
der ..Schriftenmacher " , der die Seitenwände der Almacen-

'Häuser mit großen schwarzen Buchstaben bemalte : ... . . Ramos
generales ". Rack jedem Buchstaben, den er Mit 60 Centavos

quälen , um im Cbaco voiwartszukommen . Auch der alte,
ebensalls sehr wohlbeleibte und rooiale Herr aus Berlin , der
hier Baumwolle gelaust und nach Barcelona exportiert batte,
war noch da . Ick traf ihn im .Restaurant zur lu^ n
Witwe " wo er wie früher reden Nachmittag m philosophisch
abgeklärter Ruhe seinen Dämmerschovven trank und mit . der
Wirtin schäkerte. Er begrüßte mich mit den Worten - „Sa m!e
Mon jehort ? Die Italiener ba'm Korsu mit d cie Dinger
bespuckt, und wer weeb. ob für Deutschland dres
Menkenke . . ." ' (Die Politik war sein Steckenpserd.)

Die Baumwollernte ist zu Ende. In den „Boliches" der
Cbaco-Dörfer . wo noch vor wenigen Wochen die Correntiner
und Indianer ihren Erntelohn in Mendozawein und
„alcohol puro “ umsetzten, herrscht jetzt tiefe Stille . Man
Hort nicht mehr die bästig hervorgestoßenen Vokale des
„Guarani ^, nicht mehr die gurgelnden Laute des Indianer-
Idioms . nur bin und wieder treffen hier einige Kolonisten
zusammen, die die immerhin ^ >on bemerkenswerte Fruh-
lingstemveratur mit gekühltem Flaschenbier bekamvfen und
zwischen jedem Schluck erwartungsvoll . in den blaßblauen
Bimmel äugen , ob er nicht bald die. Farbe wechselt und
Regen schicken will . Denn hier bat es seit Monaten nickt ge-
regilet . und der Cbaco-Kolonist wartet sehnsüchtig aus den
aasten Segen , der es mit dem guten Porteno unten am La
Pläia in der letzten Zeit so gut gemeint bat.

Auch der Chaco-Almacenero — . der gerissenste Kramer,
den ich ie gesehen — macht letzt keine Geschäfte. Er bat s
auch nicht nötig . Die diesjährige Baumwollernte war gut.
der Preis verblüfsend hoch, und der Kolonist knausert nickt,
so lange die Erntearbeiter auf .seinen Feldern täglich das
weiße Gold von den Stauden pfluckeo. Jetzt kann der Alma-
cenero getrost leinen Winterschlaf dalten — wie eine
Schlange , die sich oollgefresien bat . Veriv' rcht doch im näch¬
sten Jahre das Geschäft noch bester zu werden, denn die Zahl
der Kolonisten bat stck. veranlaßt durch das «ute Ernteergeb¬
nis der Baumwolle , für die in diesem Jahr »wischen 350 und
480 Pesos je Tonne bezahlt wurde , noch erheblich vermehrt.

*

Bemerkenswert sind die Kolonien General Recockea
(Eharata ) und Presidencia Roaue Saenz Penna . die erste mit
ihren 300 deutschen Familien als Sammrl - und Stützvunll
des Deutschtums im Cbaco. di- andere als Ausdruck eine»
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Tägliche Wirtschastszahlen
(in Milliarden)

1 Goldmark (nach dem amtl. Dollar-Mittelkur?) . . 1000
(Amtlicher Dollar -Mittelkurs in Berlin am

10. Dezember . . 4200000000000 Mk.)
Reichsinder (Stichtag: 3. Dez. — Abnahme 1,3 "/,) 1515
Grotzhandelsinder (Stichtag: 4. Dez.) . 1337
Wiesbadener Teuerungszahl (vom 3. Dez.) . . 1392
Goldankaufspreis (20-Markstück) . 19 267
Silberankaufspreis (1-Markstück> . . . . . . . 400
Umrechnungssatz für Reichssteuern . 1000

„ „ Gemeindeabgaben . . . 1500

j :: :::: ::: : Z
(Im Ortsverkehr:  Brief 50, Postkarte 30)
Telephon - Ortsgespräch . . 150

Brotpreis . . 750
Gaspreis (1 cdm) . 240
Lichtstrom (1 Kw.-St .) . . 640
Wasser (1 cbm) . 160

Multiplikator fiir den Steuerermähigungs-
abzug (vom 9. bis 15. Dezember) . . . . 850 000

Wiesbadener Nachrichten.
Die Goldmarkkalkulation.

3m Reichswirtschaftsministerium fand eine Desvrechung
über die Eoldmarkkalkulation  statt , an der unter
dem Vorsitz des »Ministerialdirigenten B eisig  teilnabmen:
Der Rerchsoerband der deutschen Industrie , der Zentralorr-
band des deutschen Großhandels . die Hauotgemelnichaft des
deutschen Einzelhandels , der Hansabund , der Industrie - und
Sandelstag , der Reichsverband des deutschen Nahrungs¬
mittelgroßhandels . der Edeka-Verband . der Reichsoerband
dcuücher Konsumvereine und der Zentralverband deutscher
Konsumvereine . Einstimmig  wurde folgender Beschluß
gefast:

'. daß unverzüglich in
Sarenoerteilung zur

_ _ _ . jn unter Beseitigung
aller Risikozuschläge für Eeldentwertungsgefabren - überzu¬
geben ist. Die im Umlauf befindlichen wertbeständigen
Zahlungsmittel sind angesichts der gegenwärtig bestehenden
Übereinstimmung der Bewertung der Mark im Inland und
Ausland als vollwertig  anzuieben . Als wertbestän¬
dige Zahlungsmittel gelten Rentenmark . Goldanleibe.
Dollarschatzanweisungen und die vorschriftsmäßig durch
Goldanleibe gedeckten Nötzablunasmittel . so weit und so
lange die Reichsbank deren Einlösung vornimmt.

Die Versammlung ist der Anstcht. d>
allen Stufen der Erzeugung und Wall
r i in £.n Goldmarkkalkulation

Geistige Hygiene.

«uuuikuduo,  mu oen rorvernmen Gingen , a âs Nlllil ininvci
wichtige Geistige wird von dem Abendländer merkwürdiger,
weise sehr vernachlässigt, während der Orientale nach uralten
Überlieferungen eine sehr viel strengere Zucht seiner Gedan¬
kenwelt durchgefübrt bah. Darauf macht Dr . Alfred Eradenwitz
in ..Recläms Universum" aufmerksam, indem er dabei die
Anschauungen eines dänischen Künstlers Sous I . Nervi ! ber-
anzieht . Während wir den schädlichen Einfluß genau kennen,
den ein längerer Aufenthalt in schlechter Luft aus den Orga¬
nismus ausübt . wird uns meistens die mindestens ebenso
große Gefahr nicht bewußt , die fortdauerndes Brüten überdusteren Gedanken mit sich bringt . DerEedankenslug läßt lick
nach Nervils Meinung mit oen elektrischen Wellen der
drahtlosen Telegravbie vergleichen: wenn wir uns unnötig
in unangenehme Gedanken vertiefen , so entsenden wir in das
uns ständig umgebende Aus und Nieder fremder Gedanken-
Sänge störende Gedankenströme, und unser eigener ..Eedan-
kenempfänger" gerät in ein bedauerliches Durcheinander , das
nicht nur unsere seelische, sondern auch unsere körverliche Ge¬
sundheit langsam untergraben muß. Ganz ebenso, wie man
durch sportliche Übungen die schwachen Teile der Muskulatur
kräftigt , so muß man auch durch eine svstematische Eeistes-
Gvmnastlk den Kampf mit Charakterschwäche und Cbarakter-
fehlern aufnehmen . Nervil bat daher eine Reibe von Übun¬
gen ausgestellt, die gleichzeitig auf Atmung . Vorstellungsoer-
mögen und Muskulatur wirken. Körper und Geist schulen
und dabei nur wenige Minuten täglich in Anspruch nehmen.
Eine gut funktionierendeAtmung . ein diszipliniertes Vor¬
stellungsoermögen und, ein woblgeoflegter Körper sind ja die
drei notwendigen Grundlagen , um ebenso wie über körper¬
liche Schwäche und Krankheit auch über Kummer und Sorgen
hrnwegzukommen. Ein interessanter Beweis für die Wirk¬
samkeit dieser Kur ergibt sich, wenn man die einzelnen Ge¬
sichtshälften photographiert und dann das Gesicht aus den

beiden Körperhälflen , vor allem der beiden Hände , bedingt
wird . Da nämlich die die rechte Körverbälfte dirigierenden
Nerven ihren Ausgangspunkt in der linken Gesichtsbälfte
haben , wird die vorzugsweise Benutzung der rechten Hand
eine bessere Entwicklung der linken Gesichtsbälfte Hervorrufen.
Das zeigt sich an den Photographien . Ein aus zwei rechten
Hälften zusammengesetztes Gesicht zeigt etwas Unruhiges und
Fremdes , während das aus den linken zusammengesetzte Ge¬
sicht' den charakteristischen Ausdruck der normalen Züge in
verstärkter und abgeklärter Form wiedergibt . Wer nun beide
Hände gleichmäßig betätigt und überhaupt für ein körper¬
liches und seelisches Gleichgewicht in seiner Persönlichkeit
sorgt, wird den Aus"
annähern
verleihen . _ _ _ _ __ _
der geistigen övqiene durchgesükikl haben , offenbart nun deut¬
lich eine gegensertige Angleichung der beiden Gesichtsbälktun.

— Das neue Brot . Nachdem die Markenbrotversorgung
am Samstag aufgehört hat . baden wir seit gestern auch in

ein dunkleres Brot  aus Mehl mit 70vrozentiger Aus¬
mahlung und ein helleres Brot  aus Mehl mit 66070-
»entiger Ausmahlung gebacken, während beim Markenbrot
eine Verwendung von nur »u 85 Prozent ausgemahlenem
Mehl stattfand . Die Meblzusammensetzung> ist mit

60 Prozent Roggenmehl und 40 Prozent Weizenmehl die
gleiche wie vorher geblieben . Neben diesen beiden Sorten
wird aus reinem Weizenmehl hergestelltes Weißbrot nur in¬
soweit gebacken, als die Nachfrage ein Bedürfnis dafür , er¬
kennen lätzt. Auch das Gewicht des Brotes bat stch gegenüber
dem Gewicht des Markenbrotes , das ausgebacken 1841)
Gramm wog. etwas verändert . Es ist wieder zu dem Fne-
densgewicht von 1500 Gramm für den Laib zurückgegrnfen
worden. Daß mit der Verbeüerung des Brotes eine ziffern¬mäßige Verbilligung durch Herabsetzung des Vrotvreises aut
750 Milliarden in Grscheinung trat , wird angenehm empfun¬
den worden sein. Weniger , angenehm wird in mebrkövngen
Haushaltungen die Entdeckung sein, daß sich das neue Brot
wegen seiner durch die bessere Ausmahlung verursachten
Schmackhaftigkeit schneller wegißt als das Markenbrot . Die
bi°sige Bäckerinnuny will , wie wir erfahren , bemüht sein, den
Brotvreis Io niedrig wie möglich zu halten , ohne daß die
jetzige gute Qualität des Brotes dadurch beeinträchtigt wird.

— Allgemeine Ortskrankenkasse. Im Anzeigenteil dieser
Nummer gibt der Vorstand die Grenze der Versickerungs-
vilicht bekannt, auf die an dieser Stelle nochmals zur Beach¬
tung hingewiesen wird.

— Die Wetterlage . Die Luftdruckverteiluna über Mittel
eurova gleicht sich allmählich aus . Infolgedessen iit zu er¬
warten . daß in den nächsten Tagen keine Niederschläge auf-
treten . Die Temperaturen geben wieder etwas zurück und estreten leichte Nachtfröste ein.

— Nasiauische Vrandverstcherung . Der Landesbauvtmann
richtet im Anzeigenteil dieser Nummer eine wiederholte . Zah¬
lungsaufforderung an die Versicherungsnehmer , die Beitrage
tür -das 4. Quartal 1923 umgebend an die Landesbankbauvt-
kasfe abzusühren.

— Die Kurzarbeiterunterftützuna ist neu geordnet worden.
Erreicht die Arbeit in einer Woche oder Doooelwoche die
ohne überarbeit übliche Zahl von Arbeitsstunden nickt und
wird deshalb weniger als zwei Drittel des vollen Verdienstes
üerbie - VIo werden 40 Prozent des Unterschieds stoischen Ar¬
beitsverdienst und zwei Drittel des vollen Verdienstes als
Kurzarbeiterunterstützung gezahlt . Sie vermehrt sich für
ieden zuschlagsberechtigten Angehörigen um 10 Prozent dieseslnterschiedes. bis einschließlich des Arbeitsverdienstes zwei
Drittel des vollen Verdienstes erreicht sind. Aus Verlangen
des Vorsitzenden des öffentlichen Arbeitsnachweises muß der
Arbeitgeber die Kurzarbeiterunterstützung einstellen , wenn die
Bedürftigkeit nicht gegeben ist. Cr ist verpflichtet , über den
Arbeitsverdienst Auskunft zu geben und die Unterstützung
kostenlos zu berechnen uyd auszuzablen.

— Jnvalidenmarken für Hausgehilfinnen . Wie uns das
städtische Versichekungsamt mitteilt , beträgt der Wert der
Sachbezüge (Kost und Wohnung ) für die Woche vom 10. bis
16. Dezember 1923 täglich rund 1970 Milliarden Mark . In¬
folgedessen müssen für diese Woche für Hausgehilfinnen mit
einem monatlichen Barlobn bis 11 Billionen Jnvaliden¬
marken der Klaffe 45 zu 250 Milliarden Mark geklebt wer¬
den. Bei einem höheren Barlokn sind Marken der Klasse 46
zu ' 360 Milliarden zu verwenden.

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht nach der amtlichen
Notierung vom Montag , den 10. Dezember . Aufgetrieben
waren : 11 Ochsen, 17 Bullen . 35 Kühe und Fär .fen. 53 Kälber.
25 Schafe. 99 Schweine. Marktverlaus : Gejchäft in allen
Viehgattungen wenig belebt : Markt geräumt . Die Preis¬
notierung erfolgte in E 0 l d m a r k ° ic 1 Pfund Lebendge¬
wicht wurde wie folgt notiert : Ochsen:  vollsleischige . aus¬
gemästete. höchsten Schlachtwerts im Alter von 4—7 Jahren
55—60 Pf ., die noch nicht gezogen haben lungeiockt ) 60 bis
65 Pf ., runge fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 50—55 Pf ., mäßig genährte junge, gut genährte ältere '
40—50 Pf . : Bullen'  vollsleischige ausgewachsene, höchsten
Scklachtwerts 55—60 Pf ., vollsleischige jüngere 50—55 Pf ..

Kühe höchsten Schlachtwerts bis . zu 7 Jahren 50—55 Pf .,
wenig gut entwickelte Färsen 45—50 Pf ., ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 40—45 Pf .,
mäßig genährte Kühe und Färsen 30—35 Pf ., gering ge¬
nährte Kühe 20—30 Pf . : Kälber:  feinste Mastkälber 65
bis 70 Pf . mittlere Mast - und beste Saugkälber 60—65 P ..
eringere Mast- und gute Saugkälber 55—60 Pf ., geringere
-augkülber 40—50 Pf .. Schafe:  Mastlämmer und Mast-
ammel 45—50 Pf ., geringere Mastbämmel und Sckafe 40
is. 45 Pf ., mäßig genährte Hämmel und Sckafe 25—30 Pf . :

Schweine:  vollfleifchige Sckweine von 80—100 Kilo¬
gramm Lebendgewicht 80—85 Pf ., unter 80 Kilogramm 75
Bis 80 Pf ., von 100—120 Kilogramm 90—95 Pf ., von 120 bis
150 Kilogramm 90—95 Pf ., unreine Sauen und geschnittene
Eber 65- ^70 Pf.

— Schutz vor Anklagen wegen Leistungswucher».
jtungswucher kennt die Preistreibexeiverordnung auch bei

wmenschanlichen Leistungen der freien Berufe , z. B . der
Ärzte. Rechtsanwälte . Patentanwälte usw.. so weit die
Leistungen als zur Befriedigung eines täglichen Bedarfs
dienend angesehen werden können. Die Möglichkeit einer An¬
klage bat mit Reckt Beunruhigung bervorgerufen . Der Reicks-
wirlschaftsminister bat deshalb die Landesiustizoerwaltungen
ersucht, die beteiligten Behörden auf die Begründung de:
Vorschrift tnnzuweilen. Es werde dort insbesondere angeregt
für die Beurteilung der Frage , ob im einzelnen Fall eine ge-'

forderte Vergütung als unangemessen anzusehen ist. ein Gut¬
achten der amtlichen Vertretungen oder der Ehrengerichte dre¬
ier Berufe oder der etwa sonst zuständigen Standesvertreruu-
gen einzuholen, ehe eine Anklage erhoben wird.

— Die neueste Eesundheitsstatistik . Die Zahlen für die
Bevölkerungsbewegung der deutschen Großstädte rm ersten
Halbjahr 1923. die in der ..Klinischen Wochenschrift mrtge-
teilt werden, zeigen zwar eine Zunahme der Einwohnerzahl
von 25.8 Millionen im Vorjahr aus 26.1 Millionen , aber eine
weitere E e b u r t e n a b n a h m e.^ Die Zahl der Lebend-
geborenen. berechnet auf 1000 Einwohner und volles ^ abr.
sank gegenüber dem Vonabr von 20.7 auf 18.4. Dre Geiamt-
sterblichkeit war niedriger als im Vorjahr und sank von
16.7 auf 14,7. Dagegen stieg die Tuberkulosesterblrchkeit
weiter , und zwar beträchtlich. Von 1.9 auf 2.07. d. b. ste ver¬
ursachte 26 844 Todesfälle gegenüber 24 308 im ersten Halb¬
jahr 1922. Die Todesfälle an Kindbettfieber stiegen ebenfalls
von 1024 auf 1138.

— Die Post verkauft Eermaniamarken. Germaniamarken
verkauft jetzt die Post an Sammler cknd Händler , an letztere
sogar mit 10 Prozent Rachlaß. Die Marken sind schriftlich
bei der Verlandstelle für Sammlermarken rn Berlin 6 2.
Postrechnungsamt . zu bestellen. Sie werden auf Wunsch
auch eingeschrieben oder als Wertsendung unter Ansatz der
Postgebühren gegen Nachnahme bis zum 31. Januar verschickt.
Verkauft werden Marken im Wert von 5 Pf . Bis 10 M . Die
höheren Werte find r. T. Überdrucke. Die Preise sind verhält¬
nismäßig niedrig . So kosten 10 Stück 5 Pf ., braun , oder
10 Pf ., orange , nur 1 Renlenofennig . 100 Stück 9. 1000 Stuck
85 Pf .. 10 000 Stück 7 Rentenmark . Der höchste Preis für
10 Stück ist 40 Pf . für 2 M .. rot/blau , zweifarbig . Von die¬
ser und einigen anderen Sorten sind nur brs zu 100 Stuck
zu haben. \

— Der Briefumschlag ein Luxus. Briefumschläge waren
einst ein unbekannter Luxus . Jn der heutigen Not kehren
die Behörden zur alten Einfachheit zurück. So bat der Reicks-
verkehrsminister sein Bereich angewiesen , rm Verkehr nach
außen die Umschläge dadurch zu sparen , daß wieder wie früher
die Außenanschriit auf die leere Rückseite des Blattes oder
Bogens gesetzt und der Brief entsprechend gefaltet wird . Als
Verschluß genüge eine Siegelmarke . Auch diele iköunten sich^
die Dienststellen selbst in einfachster Weise durch Abdruck desDienststempels auf Pavierstückchen Herstellen. Bei Versand
durch die Post müßten aber deren Bestimmungen über die
Wiederveuwendung gebrauchter Umschläge aufmerksam ver¬
folgt werden. Im inneren Verkehr müssen bei häufigem
Schriftwechsel überall Mavven verwendet werden. Wo dies
nicht geht, sind Briefumschläge mit mehreren Anschristfeldern
zu verwenden. Nur mit einer Siegelmarke verscklosien.
können sie mehrmals benutzt werden . Man soll auch ge¬
brauchte Briefumschläge wenden oder einfache Streifbänder
gebrauchen. "

— Warnung vor einem Dieb. Am 3. und 5. d. M. er¬
schien bei hiesigen Schuhmachernein junger Mensch und gab
an . für einen französischen Offizier bezw. einen höheren Be¬
amten Schuhe ansertigen lassen zu wollen . Unter irgend
einem Vorwand wußte er die Schuhmacher auf kurze Zeit aus

In eine
üchnürstie

_ _ __ Be. Größe . . . . . . . . . .
Fall ein Notizbuch mit 70 französischen Franken und 12 bis
14 Billionen Paviermark . Der Täter ist anfangs der 2tzer

chwarze öerrenschnürftiefel . ln einem anderen Fall ein Paür
Damenhalbschuhe. Grüße 40, mit Leisten, und in einem dritten

sprunghaften . phänomenalen Entwicklung. Cbarata in seiner
Bedeutung als vorwiegend deutsche Kolonie ist verknüpft mit
dem Namen des Reichskommissars Dr . Stichel , des Aus-
wanderungssachoerständigen , bei der deutschen Geiandtscknst
in Buenos -Aires . der am ersten die wirtschaftlichen Möglich¬
keiten in jener Gegend erkannte und die Ansiedlungswilligen
nach Cbarata verwies . Heute arbeitet dort der öauvtmann
a. D. neben dem berufsmäßigen Landwirt , der ehemalige
Fliegerleutnant neben dem ehemaligen Beamten , der Kau ' -
mann neben dem Handwerker. Und alle sehen denselben Weg
vor sich, der nach Überwindung der ersten Schwierigkeiten zu
gesichertem Wohlstand führt . Wie sich hier Deutsche mit ge¬

bleibt ein anschauliches Zeugnis deutschen Fleißes und deut¬
scher Anpscher Anpassungsfähigkeit.

Aus Aunft und ( eben.
der * Unbekannte Menzel-Zeichnungen.

Bücherfreunde ". (Wegwerier-Verlag.
.... ... Der ..Volksverband

clag. Berlin W. 50. Ranke¬
straße 34) hat . gestutzt aus seine weit über die Hunderttausend
zählenden Mitglieder , auch in diesem für den Buchhandel
sonst schweren Herbst über ein Dutzend neuer Werke erscheinen
lassen. Ein Dutzend, aber keine Dutzendware ! Neben Kleists
Werken. Goethes Briefen an Frau v. Stein . Hauffs Märchen
und anderen Veröffentlichungen bringt er diesmal das von
Otto Riedrich  und Paul Weiglin  berausgegebene
Lichtdrucktafelwerk „Aien ^ el auf Reisen ". Hier sind
Sum erstenmal die Schätze, die Menzel auf Reisen in leinen
e-tizzenoüchern gesammelt bat . welche ein woblgehüteter und
nur von wenigen Auserwählten bekannter Besitz der Ratio-

,. — — . .. ' K
^ . . sagen pflegte. Aber was Mensel unter flüchtigen
Studien verstand . erscheint uns . meisterlich durchgefübrt . Jn

Meister zu reisen pflegte während Otto Riedrich den künst¬
lerischen Werten der Zeichnungen nachgebt. So entsteht keine
landläufige Lebensbeschreibung mit vielen Daten und dem
vollständigen Verzeichnis der Werke, sondern die Darstellung
dringt , eingehend von dem begrenzten Thema ..Menzel auf
Zeisen" aus mannigfachen Einzelzügen zu dem Kern desMenzellchen Wesens vor.

* Strahlungen aus anderen Welten. Zu weitreichenden
Folgerungen kommt eine Mitteilung de« Studienrats Dr.

Lesamtsitzunä der Berliner Äkademle der Wissenschaften mm
kate . Es bandelt sich um zum Teil gemeinschaftlich mit
E. v. Salis unternommene Jntensitäts - und Richtungs¬
messungen der durchdringenden Strablung . Dank dem Ent¬
gegenkommen der Leitung der Jungfraubabn und anderer
Donatoren war es nach eingehenden Vorarbeiten , die in der
Pbvslkalilch-Techntschen Reichsanstalt ausgeiübri wurden
"opltch die bisber noch ganz rätselhafte . wabrscheinlich kos-

llche durchdringende Strablung unter besonders günstigen
mo

'-'*‘‘1“W « .«>“ ««• ueiuuucta «uniiigen
Umstanden, narnlich rm Gletschereis und in großer Höbe
messend zu verfolgen. Es ergab sich mit Sicherheit , daß es
sich um eine sehr barte Gammastrahlung handelt , wie sie den
uns bekannten Radioelementen nickt zukommt, und außerdem
eine Andeutung , dafür , daß sie vorwiegend aus dem Gebiet
de? Milchstratze. also von einer Stelle zu uns gelangt , wo¬
selbst die lungen toten Riesensterne bezw. Nebelmassen be-londers zablreich versammelt stnd.

* Hundert Jahre Eisenbeton. Es sind fetzt 100 Jabre ber.
. - " ' " " eit . 01

!
daß der' Eisenbeton das ' 'Ba'um'ateriäl unserer Ẑeit . durch Zu-
faü  erfunden wurde. Der Erfinder , ein schlichter Gärtner in
St . Quentin , namens tontet,  suchte nach einem Mittel
um die durch die Witterungsunbilden zerfallenen Kübel

Gartenpflanzen zu ersetzen Ec goß Kllbelformen aus
Stahldrakt . mit einer .Zementmasie aus und erbielt lebr
stabile Stelnformen . die ibn auf die Idee brachten , feine neue
Erfindung als Ei >enbeton" dem Baumarkt zuzufübren . Um
die Jahreswende 1823/24 wurden die ersten ..Wände ausEisenbeton " bergestellt.

«leine Chronik.
Theater und Literatur. Der Hanns Heinz Ewerssche

Roman ..Alraune" „t von Stegtried Geier zu einem
Bühnenstück  ln einem Vorspiel und fünf  Bildern
bettet worden, das vor kurzem in einer Nachtvorstellung übet
d' e Brelter der Wiener  Kammeroiele gegangen ist. Die
Aufführung fand selostverstandlrchber dem Nachtvublikum den
lebbashekten Beifall — Karl Schonherr  bat eine neue

vollendet, die in Schausvielerkreisen soielt. Sie
ist ..Der Komödiant"  betitelt . — Die Kvollbllbne
Dependance der B e r l 1n e r S t a a t s 0 v e r. wird wie nun-
^ ^ --/ndgüliig felistebl am ersten Weihuachtstag mit den
. Meister,rnaern " eröffnet werden — Aus Prag wird geschrie¬
ben: Kotzebues ..Deutsche Kleinstädter " gingen als Eröff¬
nungsvorstellung der neugebauten anmuligen Prager
..Kleinen Buhne"  erfolgreich ,n Szene . Das neue ele¬
gante vaus mit ungefähr 400 Sitzen bildet einen durch
private deut cke Ooferwilligkett geschaffenen teilweisen . Er¬
satz des beicklaünabmteaalten Deutschen Landestheater» und

bietet alle Voraussetzungen zur Pflege von Kammersvielen
und Kammeropern . — Einige Dramen Wedekinds.
darunter ..Frühlingserwacken ". ..Erdgeist ", „Die Büchse der
Pandora " sind ins Englische übersetzt  worden und
bei Samuel E. Eliot in London erschienen. Von der engli¬
schen Kritik wird ..Frühlingserwacken " als die stärkste der
vorliegenden Dichtungen bezeichnet. — Das fünfaktige
Drama von Ernst Bacmeister „Lazarus Sckwend i".
das am Eisenacher Stadttheater  mit ehrlichem Er¬
folg uraufgesührt wurde ist ein Versdrama aus der Zeit der
Reformation . Der Held, der Krieasmann Sckwendl . ehr¬
geizig. tückisch und treulos , verrät seinen Freund bei Kaiser
Karl V.. um sich dadurch den Ritterschlag zu erkaufen. Sein
Weib, eine reine und demütige Gestalt , kämpft anfangs ohne
Erfolg gegen ibn . bis Reinheit und Gerechtigkeit den Sieg
davon tragen : Schwendi. zur Macht gelangt , verfällt in Ver¬
zweiflung und schließt sich reumütig seiner Frau an . Das
Werk bietet sprachlich und gedanklich manches Schöne, versagt
aber in der Führung einer festgefügten starken Handlung.
Die Ausführung war stimmungsvoll-

Bildende Kunst und Mustk. Das Dezemberbeft der
Monatsschrift „Die Musik ", berausgegeben von Bernhard
Schuster (Deutsche Verlagsanstalt . Stuttgart ) bringt als be¬
sonders erwähnenswerte Esiavs : .Die Geburt der musikali¬
schen Idee bei Beetbooen " — von ö . H. Wetzler : „Die Ton¬
malerei in den Brabmsschen Werten "- — von Paul Mies:
„Die Geigen aus der Dresdener Werkstatt des »Vrofesiocs
F . I . Koch" ulw. Kritiken über neue Musikalien Upb Musik¬
bücher schließen sich an . und einen bedeutsamen Teil des
Heftes umlasien die Ooern - und Konzerrberichte aus den ver¬
schiedensten Aiusikstädten (auch aus Wiesbaden ). Unter
den Kunstbeilagen werden die Nachbildungen von allerlei
merkwürdigen Beethoven -Bildern vielseitiges Jnteresie er¬
regen.

Wissenschaft und Technik. Der Hauvtaussckuß des preu¬
ßischen Landlags beschüstigt sich mit der De n ks chr i f t über
die Universität Frankfurt  a . M. Es wurde an¬
genommen ein Antrag Hänisck (Soz .). das Staatsministerium
zu ersuchen, keinerlei den Bestand des preußischen öffentlichen
Bildungswesens gefährdenden Matznahmen zu treffen ohne
Anhörung des. preußischen Landtags . Ferner fand Annahme
die Entlchließung Dr . Kackler (Greifswald ). (Dntl .) dem
Landtag lahrlich mit dem Entwurf des Staatshaushalts
eine Übersicht über den Haushaltsentwurf der
Unioerliiat Frankturt  a . M. vorzulegen , wiellie kür
die vreutznchen Univerlltatei , gegeben werde. — Ein Welt-
1 ß U & j !I öeL im nächsten Jahr in Stockholm
itati . Das ickwedilche Berkebrsdeoartement bat den Tag her
6 ^ o'chra daueru? **^ Uni ^ ^etzt . Der Kongreß soll 5 di-
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Jakre . groß und schlank, bartlos , bat jugendliches Ausseben.
frisches Gesicht und lange Nase. Er ivrimt bäuerischen Dialekt.
Etwaige Mitteilungen , nimmt die Kriminalpolizei . Zim¬
mer 20. entgegen.

— Für Eemeindegetränkesteuerngelten nach dem Finam-
ausgleichsgeetz bestimmte Höchsts ätz «. Diese sind letzt
nach Grundzahlen in Goldmark festgesetzt worden. Sie be-
tra -gen für offenen Schaumwein 3 Pf ., sür eine Flasche 6 Zf .,
für weinäbnliche Getränke 114  Bl ., weinhaltig « 5. Schaum¬
wein 75. Fruchtschaumwein 8. schwumweinahnliche Eetrame
das Liter 18. Eimachbier 1. Schankbier 114, Vollmer 2.
Starbbier 3. natürliches Mineralwasser 1. künstlicheŝ .4 ,
Limonaden 0.6. unverschnittener Arrak ufw. 90. andere
Trinkbrattntweine 45 Pf . Die Sätze werden vorlamr « nach
der Steuermark umserechnet.

— Bom Schwitzen. Es ist wenig bekannt . daß die
Menschen eigentlich ununterbrochen schwitzen, das oe,tzt
Schweißflüssigkeil absondern . Da aber für gewöhnlich nur io
viel Schweiß abgesondert wird , als sofort wieder verdünnen
kann, so wird das Schwitzen der öaut von uns erst bemerkt,
wenn mehr ausgeschieden wird als sofort verdunsten kann.
Reichliche Schweißabsonderung wird für gewöhnlich durch Zu¬
fuhr von Wärme ausgelöst . Sie kann aber auch ohne Zutuvr
von Wärme eintreten . zum Belsviel durch heftige seelische Er¬
regungen . Angst.' Schreck Schmerz. Dann erscheint die vaut
blaßs und kalt , die kleinen Blutgefäße der Haut enthalten
wenig Blut , weil sie in einer Art Krampf zusammengezogen
sind. Wir sprechen dann vom sogenannten kalten schwelg,
vor allem bei Obnmachtsanfällen und im Todeskamvi . -,ie
Absonderung der Schweißdrüsen . mutz also auch unter dem
Einfluh der Nerven stehen, weshalb auch seelische Vorgänge
und Schwitzen in Wechselbeziehung neben. Menschen von leb¬
haften geistigen Wesen werden leichter ins Schwitzen geraten,
und Menschen, die schwer in Schweih geraten , werden ment
solche sein, die eine ruhigere geistige Wesensart besitzen. Kör¬
perlich bedeutet leicht in Schweiß geraten , größere
..Reaktionsfähigkeit " , schwer in Schweiß kommen dagegen be¬
hinderte . träge Reaktionsfähigkeit ! das belht : der Koro er be¬
sitzt im letzreren Fall nicht die Kraft , auf krankhafte Angriffe
sogleich mit Äbwehrmahnahmen zu antworten Auch gewiffe
Krankheiten machen leichter oder geringer zu Smwein -' monde-
rungen geneigt . Man denke bloh an die Nachtschweiße der
Schwindsüchtigen an die Tatsache, daß Krebsleidende schwer
oder gar nicht schwitzen.

— Feuerwehr - Personalien . Der Obcrseuerwehrmann SB.
Eberhardt  von der städtischen Berussseucrwchr erhielt einen
Ruf als Brandmeister und Wachtvorstcber zu einer größeren ln-
dustriellen Bcrussseucrwehr nach Elbing in SBestpreußen. Mit dem
Genannten ist bis jetzt der siebente Beamte des allen Stammes
unserer Feuerwehr nach auswärts in eine höhere, führende Stellung
berufen worden; ein Beweis dafür , daß sich dieselbe im In - und
Ausland eines guten Rufes erfreut.

— Ein Steckbrief gegen die mutmaßlichen Mörder des Kauf¬
manns Joses Strauß , der am 3». November, wie von uns,bereits
berichtet, in dem Bureau der Firma Katzenstein und Blank in Han¬
nover ermordet wurde, wird von der hiesigen Kriminalpolizei ver¬
öffentlicht. Als Löter werden genannt der Drogist Wilhelm, Bahre,
genannt Bulko, und der Kaufmann Wilhelm GrLy,^ genannt Tauto,
beide Bekannte des Ermordeten , die seit der Tat flüchtig sind. Auf
die Ergreifung oder Entdeckung der Täter ist vom Regierungs¬
präsidenten von Hannover und von privater Seite eine Belohnung
von insgesamt 500 Billionen,, .die wertbeständig sichergestellt sind, aus-
gesetzt. , ,

— Fahrraddirbstiihle . Am 7. d. M ., gegen 5 Uhr nachmittags,
wurde in der Hauptpost ein Fahrrad , Marke Gritzner, Nr ., 308 142,
gestohlen. Das Rad ist ganz schwarz lackiert und an den Nädern
mit grünen Streifen versehen. — Am 9. d. M ., gegen %10  Uhr
vormittags , wurde vor der Rathaustreppe ein Fahrrad , Marke
Adler, gestohlen. Das Rad hat schwarzen Rahmenbau und Felgen,
normal gebogene Lenkstange, Frcilaus mit ' Rücktritt, Bereifung und
Pedale sind gut erhalten . Etwaige Mitteilungen werden an die
.Kriminalpolizei, Zimmer 13, erbeten .̂

— Diebstahlschrouik. Am 6. d. M . wurde mittels Einbruchs
au§ einer Mansarde in der Jorkstraße Aluminium -Küchengeschirr
und sonstige Sachen gesroblcn. — Am gleichen Tage wurde von zwei
Abschlußtüren eines Hauses in der Röderstraßc eine dicke, weiche,
braune Fußmatte mit der Inschrift „Salve " und eine braune Kokos¬
matte gestohlen. — In der Nacht zum 7. d. M . wurde aus einem
Keller -ein Stcintopf mit ca. 6 Pfund Schmalz gestohlen. — Am
letzten Donncrstagmittag wurde aus einem Garten an der Schicr-
steiner Straße ein weißes Boileklcid, ein weißleinenes Herrenober-
hcmd mit glatter Brust und steifen Manschetten und ein Sporthemd
aus Panamastoff , hell- und dunkelgestreift, gestohlen. — Am gleichen
Tage wurde aus einer verschlossenen Gartenhütte an der Keppler-
straße mittels Einbruchs eine neue Büchse Raupenleim , Baumwachs,
eine Baumsäge und drei Meter Dachpappe entwendet. — Am 6
oder 7. d. M . wurde mittels Einbruchs aus einem Gartenhäuschen
an der Wilhelminenstraße eine Gärtnerschere , Nägel und Stift«
ein kleiner Schraubenzieher und ein Nagelbohrer gestohlen — Am
Frettagabend wurde auf dem Kranzplatz ein Tüncherkarren mit

- grauem Anstrich gestohlen. An einem Rad fehlt ein Stück der Felge.
Etwaige Mitteilungen über die Täter und den Verbleib der Sachen
erbittet die Kriminalpolizei , Zimmer 20. — In der Nacht zum
9. d. M . wurde aus dem Hinterhof eines Haules am Bismarck-Ring

eine große Anzahl Wäschestücke, darunter Damen - und Herren
Hemden, sowie verschiedene Handtücher entwendet. Etwaige wttt-
teilungen an Zimmer 24 der Kriuiinalpolizei erbeten.

— Weihnachtsmarkt im Kurhause. Nicht Schweizer, sondern
Froh  l in  g muß es als Inhaber bei der Nennung des „Puppen-
königs" im gestrigen Bericht heißen. ^ , . . . . .

— Evangelisch-Kirchliches. Herr Dekan a. D. B i Sei dahier hat
in der „Biebricher Tagespost" einen längeren Artikel über das „Ev.
Gemeindebl." geschrieben, der auch für weitere Kreise von Jnterege
sein dürfte . Danach hat Dekan a . D. Bickel bereits m den ihm un¬
vergeßlichen Jahren 1864 bis 1872 in jugendfrischer Begeisterung
seines Amtes in Biebrich gewaltet und in dieser Zeit daselbit so
manche getauft und später auch noch in Wiesbaden konfirmiert , die
beute dank ihrerg gemeinnützigen Tätigkeit eine bochangelehens
Stellung im öffentlichen Leben einnehmen. Als einzig noch leben-
der Mitbegründer des „Ev. Gemeindebl." glaubt daher Dekan a. D.
Bickel auf die beste Art Auskunft über desien Charakter und Tendenz
geben zu können, wenn er schreibt, daß sich das Blatt von Anfang
an „Fromm und frei , dein Wahlspruch sei" zur Richtschnur genommen
und in diesem Sinne ein Christentum zu pflegen gesucht habe, das
mit der wisienschas,licken Bildung und fortgeschrittenen Kenntnis
unserer Tage in Einklang siebe. Bei aller Freisinnigkeit aber wurde
stets die ckristlich-ftomme Gesinnung und deren Bewährung in einem
sittlich gehaltvollen Leben als Fundament und Wahrzeichen alles
christlichen Glaubens und Lebens betont . In diesem Sinne will
das „Ev . Gemeindebl ." auch heute no» den verderblichen Macktei!
der Zeit entgegentreten . Am Schluffe des Aufsatzes wird der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß nicht nur die Biebricher . sondern alle,
die in dieser Zeit der leiblichen und geistigen Unterernährung „für
unser Volk ein Herz haben" (llhland ) und von der Notwendiakut
des Blattes für unsere Zeit überzeugt sind, ihre Mitarbeit nich
versagen werden. Insbesondere wird dabei an die freundliche Hilfe
der evangelischen Lebrer in Stabt und Land, welche.die berufenen
Vertreter deutscher Gcistesbildling sind, appelliert . Anmeldungen
nehmen in Wiesbaden sederzeit entgegen: Dekan a. D. Bickel,
Prof . Dr . W . Frelenins,  Pfarrer Dr . M e i n e cke , Pfarrer
Dr . Ott.  Pfarrer F . Philipps.  Dekan D. Peesenmeher
und Pfarrer M . Schmidt,  der Herausgeber des Blattes.

lyordericktte über Kunst . VortrSgx und verwandtes
* StaatStheater . Die Morgen Mittwoch stattfindende Erstaüf-

führung von „Liliom" beginnt um 7 Uhr. — Am Sountagnachnnttag
3 Uhr gelangt im Kleinen Haufe Görners „Schneewittchen' in neuer
Einstudierung , zu kleinen Preifen zur Aufführung Der Porverlau,
beginnt Donnerstag den 13. d. M , vormittags 9 Uhr.

* Kurhaus . Für das 2. Bolks-Sinsoniekonzert am Donnerstag
im großen Saale des Kurhauses gelangt noch eine Anzahl Eintritts-
karten pn der Kiirbaus -Tageskasse zum Verkauf. Das Konzert be-
ginnt um 8 Ubr abends — Der im kleinen Saale am Donnerstag
dieser Woche stattfindende Dortrag von Studienrat Dr . Keller über
„Eine Wiesbadener Schülcrfabrt nach Siebenbürgen " verspricht einige
Stunden intereffanler nnd lehrreicher Unterhaltung . Der Bortrag
wird durch zahlreiche Lichtbilder erläutert . — „Der Mensch vor
100 OOO Jahren ". Der Demonstratiansvortrag des Berliner Phy¬
sikers Joachim Bellachini am Freitag , den 14. Dezember, bringt
einen kurzen Abriß der Erdgeschichte, vom glühenden Stern bis
zu dem Tage, da zum erstenmal ein Menschenauge die Wunder um
sich her sah Die Wanderung der, Erdpolc und der Meere führt »ns
zurück in sene Zeiten , da der Ozean noch seine Wellen über Deutsch¬
land anftürmte . Im Steinkoblrnwald , zur Juraperiode . im Ter¬
tiär sehen wir die Tierwelt der Borzeit und erleben das Werden und
Vergehen der einzelnen Tierformen von der Urzeit bis zur fetzigen-
Crdepoche. Die große Frage , woher stammt der Mensch und was
ist er, beantwortet der 2. Teil des Abends. ^Der Bortrag ist. um
einem großen Publikum den Besuch zu ermöglichen, im großen
Saale und zu einem mäßigen Eintrittspreis angefctzt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Frankfurter Chronik.

*» Frankfurt a. SR., 10. Dez. Die veränderte wirtschaftliche
Lage, vor allem di« augenblicklich anhaltende Stabilisierung der
Mark haben auf vielen Gebieten bereits einen Umschwung  in
die Wege geleitet , der sich hier besonders im Gcsckffiftsbercich der
Gasanstalt  sühlbar auswirkt . Bei den ewig schwankenden
Dollarkursen und den damit im Zusammenhang stehenden Be¬
wegungen am Kohlenmarkt ging die Frankfurter Gasanstalt dazu
über, Gasgutscheine zu verlausen und richtete zu diesem Zweck zahl¬
reiche Berkaussstellcu in der Stadt ein. Infolge der Einführung
der Goldgcbälter und Löhne ist das Geschäft in wenigen Tagen
auf den Nullpunkt gesunken, Die Gasanstalt baut deshalb bereits
wesentlich ab und läßt schon in den nächsten Tagen Cie meisten Ver¬
kaufsstellen eingehen oder legt sie zusammen. Ferner geht man tn
aller Kürze an den energischen Abbau bes starken, erst neu ge-
schaffencn Beamtenapparates und schließlich wird die vicrwöchent-
liche Ablesezeft von den Gaszählern wieder eingeführt. — Die
Adlerwerke,  die seit Oktober geschloffen hielten, eröffnen vor¬
aussichtlich am 12. Dezember wieder ihren Betrieb.

*

— Nordenstadt , 10. Dez. Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich im hiesigen Walde. Dem dort beschäftigten Holzarbeiter SB.
Schuhmacher fiel beim Fällen einer Eiche ein Ast gerade aus den
Kops und verursachte eine klaffende Wunde. Der Besitzer der. in detz
Nähe liegenden Schokoladesabrik brachte den Schwerverletzten im
Auto nach Erbenheim zum Verbinden und später nach seiner hiesigen
Wohnung.

_ Dienstag , 11 Dezember 1923.
— Biebrich, 10. Dez. Als weiteres Opfer der Vorgänge am

80. November ist im Krankenhaus? an den Folgen einer Schußver-
lctzung der 16 Jahre alte Peter Vogel gestorben, der sich als Unbe¬
teiligter an dem Schauplatz der Ereignisse befunden hatte . Er war
erst wenige Tage vorher aus Thüringen zurückgekehrt, wo er mit den
Fericnkindern geweilt hatte . Die Zahl der Todesopfer hat sich da¬
mit auf 7 erhöht . .

— Oberhilbersheim (Rheinheffen), 10. Dez. * Für den tn Not
geratenen Pfarrer der hiesigen Gemeinde wurde kürzlich unter den
Ortsbewohnern eine Sammlung veranstaltet , die ein sehr erfreuliches
Ergebnis zeitigte. Die Bauern stellten unentgeltlich zur Versügung:
24 Zentner Kartoffeln . 14% Zentner Frucht , 48 Pfund Butler,
128 Eier , 25 Pfund Weizenmehl, 3 Hasen, l Hahn, 7 Pfund Honig
und 28 Laib Brot , die nach und nach geliefert werden sollen.

tu . Limburg a. d. L., 10. Dez. Im Eisenbahntunnel wurden
zwei Personen überfahren . Es wird dazu noch mitgeteilt , daß der
eine der Verunglückten sogleich tot war , während der zweite sehr
schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft werden mußte. Es soll
sich um Leute ans Wetzlar handeln, die als Zeugen vor da? Lim¬
burger Landgericht geladen waren. Der Tunnel von Ennerich ha:
seit den letzten Monaten nun schon 5 Opfer gefordert.

Gerichtssaal.
Wiesbadener Schwurgericht (IC Tag ).

Auf der Anklagebank erschien heute der ftübere Bürgermeister
in Niederseelbach irn, Taunus , der Landwirt und Holzhauermcistcr
Ludwig Best , um sich wcgen Meineids  zu verantworten.
Dem Falle lagen folgende Vorgänge zugrunde: Bei dem Magistrat
der Stadt Idstein waren im Herbst 1921 und im Herbst 1922 zwei
anonyme Briese  eiuyelausen , in welchen die Forstgehilfen
du Bosgue und Keutsch sowie der Holzhauer Ohlemacher in Jostein
beschuldigt waren , Holzschiebungen vorgenommen zu haben. In
den Schreiben war besonders hcrvorgcboben, der Bürgermeister Best

- in Niederseelbach könne über die Vorkommnisse genaue Auskunft
geben. Der Magistrat überantwortete dhese beiden Schriftstücke der
Staatsanwaltschaft , welche das Verfahren gegen Unbekannt ein-
leitete. Best wurde anck vor das Amtsgericht Idstein geladen und
gehört- Er bekräftigte seine Aussage, vor allem, daß er die Briefe
nicht geschrieben, mit seinem Eid. Kurz darauf bekam er Gewiffeus-
biffe, ging zu dem Geistlichen und dem Untersuchungsrichter, wo er
erklärte , er sei dock der anonyme Driesschreiber. Die Geschworenen
besobten die Schuldftage , auch die Frage nach mildernden Um¬
ständen. Das Gericht erkannte gegen Rest auf eine Gefängnis-
strife von 9 Monaten,  gen ährte ihm aber Strafauf¬
schub  mit der Maßgabe , daß er zwei Monate der erkannten Strafe
verbüßen muß . — Sodann hatte sich der Klaviermacher Peter
T u r n s c ck aus Wiesbaden auch wegen Meineid  zu verant¬
wort « Ihm war dorgeworfen, in einem Zivilprozeß am Land¬
gericht Wiesbaden am 3. März wissentlich falsche Aus¬
sagen  mit seinem Eid bekräftigt zu hoben. Hier verneinten die
Geschworenen die Schuldsragen, worauf das Gericht einen Frei¬
spruch  erließ.

Fe . Die erst« Schwurgerichtsperiode des Jahres 1924 am hiesigen
Landgericht nimmt voraussichtlich berefts Mitte Januar ihren
Anfang.

= Mainzer Schwurgericht. Unter Ausschluß der Öffentlichkeit
verhandelte das Mainzer Schwurgericht gegen sechs Angeklagte
wcgen Münzverbrechens . Es handelte sich um die Anfertigung und
den Vertrieb von 50-Millionen -Reichsbanknoten. Den Geschworenen
wurden 26 Fragen vorgelegt. Das abends 8 Uhr verkündete Urteil
lautete aus Gefängnisstrasen von 6 Monaten bis zu 2 Jahren.

Vermischtes.
* Ein Buch der Gerüche. JDüft« uirb ihr« Seele " — so

heißt eine „Studie der Gerüche", die ein englischer Gelehrter
Dr. Dan McKenzie soeben in Buchform veröffentlicht bat.
In einem Kapitol dieses ebenso interessanten wie eigen¬
artigem Wertes beschäftigt er sich mit den Gerüchen der
Städte . Jede Stadt bat nach seinen Studie » einen beson¬
deren Geruch, an den man sie sofort erkennt. Dieser Geruch
kann wechieln. So batte London vor 20 Jahren „einen
säuerlickien Geruch mit einer Mischung von Pferden und Gs-
schirren. Heute ist es ein Gemisch au« Teer und Benzin,
das durchaus nicht io annenebm ist. Edinbourg riecht nach
Stroh , und dieser Duft ist so charakteristisch, daß er Kinder
der Stadt , die nach langer Zeit beimkehren, zu Tränen rührt.
In Glasgow überwiegt ein Geruch von Dampf und Ruß.
Das Aroma von Paris wird in die Worte zufammenigefaßt:
„Die Hälfte Holzrauch, ein Viertel gerösteter Kaffee und
ein Viertel Abflußrohr ." Rom soll einen besonderen Geruch
haben , der zusammengesetzt ist „aus Kerzen und Weihrauch
und dem trockenen Modergeruch zerfallener Knochen." Der
ganze Orient bat einen bestürmten scharfen Geruch, der „bei
Port Said beginnt und bis nach San Fmnzisko reicht."̂ Ee-
wisie Fabriken haben sehr schlechte Gerüche, an die sich aber
die Arbeiter gewöhnen . So bringen die Angestellten der
Knochenmehl,sadriken. die zum großen Teil Frauen sind, den
Geruch mit sich, wohin sie geben, ohne daß sie selbst 'davon
etwas willen , denn sie sind daran gewöhnt und dagegen un-

(14. Fortsetzung.) Nachdruck verbot« .

Erfolg.
Roman von Wilhelmine FleL

Axel verbrachte eine schlechte Nacht. Ohne Schuld
hatte der Vater gesagt. Na ja, bei einem Hindernis
auf den Schienen hatte man auch keine Schuld, und
dennoch w-ar's eine schöne Pastete ! Alle Pläne und
Gewohnheiten, die sich so harmlos und selbstverständlich
vom Heute zum Morgen hinübergerankt hatten, waren
wie abgeschnitten. Der Zug war eben entglerst. Was
nun? Der Vater hatte ja recht — die Lehrtätigkeit
das war ein Ausweg, der Brot versprach, aber Ehrgeiz
wie Bequemlichkeit lehnten sich gleichmätzig gegen die
tägliche Fron aus. Zum ersten Male drohte ihm auf
seinem Wege der Zwang. Kein freier Vogel mehr!
Wo blieb da aller Reiz des Lebens? . . .

Die bläßliche Wintersonne schien schon,. ins Zimmer,
als er bei seiner Mutter eintrat, die das Eierkörb-hen
und die sorgsam gewärmte Kanne betreuend wartend
am Frühstücksttsch saß.

„Dater sagt, er hätte mit dir gesprochen. Was wirst
du tun . Lieber?" sagte sie sorgenvoll.

Er lächelte ihr zu. „Mich nicht bange machen lassen.
And zunächst mal -den ganzen Vormittag ins Freie.
In der frischen Lust kommen einem frische Einfälle.
Mit dem Arbeiten ist's heute doch nichts."

Er fuhr nach dem Frühstück in die Stadt , mietete in
einer Pferdehandlung ein Reitpferd und ritt in den
Tiergarten.

„Dat io ooch eener von de reichen Müßiggänger",
hörte er eine schäbig gekleidete Frau zu ihrer Beglerts-
ring sagen und verzog spöttisch die Lippen. — Reich du
lieber»Himmel! '

Es hatte in der Nacht gefroren, die Wege waren fest,
auf den blassen Rasenflächen glitzerte es. Die Luft war
herb und rein, der Himmel hell, gar nicht novemDerlich.
Axel gehörte zu den Menschen, denen frische Kälte

immer ein gesteigertes Lebensgefühl gibt: das schöne
Wetter brachte ihm die freilich unlogische Überzeugung,
daß sicherlich noch alles aut werden würde. Der üble
Wind, der die Sorgen yerbeigeweht hatte, würde sie
auch wieder vertreiben, dachte er mit der Zuversicht der
- nd.

ie Alleen waren wenig belebt, so fiel ihm schon
von weitem eine Dame auf, die ihm zu Pferde entgegea--
kam; sehr groß, sehr schlank saß sie vorzüglich im
Sattel . Ihr Begleiter sah aus wie ein Bereiter aus
einem Tattersall . Jetzt war sie herangekommen, stutzte
und parierte den Braunen . — Himmel nochmal, das
war ja die Riesenjungfrau von Irma Kanzius' Emv-
fangstag . >

„Gilten Morgen, Herr Steinhoff ", rief Fräulein
Schaller halb erfreut, halb befangen herüber. Auf dem
Lmü>e verstand es sich von selbst, daß man einen Be¬
kannten begrüßte. Axel war heute alles recht, was
feine Gedanken ablenken konnte.

„Schon zurück, gnädiges Fräulein ?"
„Ls ist so schrecklich langweilig . Da kehrt nmn eher

um, als man eigentlich wollte."
„Wie ist's Ihnen denn ergangen, seitdem wir uns

bei Frau Kanzius trafen?" erkundigte er sich, indem er
an ihre Seite lenkte.

„Schlecht. Ich habe Heimweh."
„Oh> Also noch gar nicht eingelebt bei Frau von

Hospenthal?"
„Nein, und ich glaube auch, es geschieht nie. Ich

kann mich an das Leben hier nicht gewöhnen. Nicht
einmal das Reiten macht Spaß. Immer diese Park¬
wege' nirgends ein Graben oder eine Hecke oder irgend
was Vernünftiges . Ich sprach mit dem darüber " — sie
machte eine kleine rückwärtige Bewegung nach dem Be¬
reiter — „aber er sagt, die Parkwege gehen immer
so weiter, und schließlich kommt Charlottenburg und
kommen wieder Straßen. Einmal, als wir ausnahms-
weise freie Dahn hatten, wollt' ich ein bißchen Galopp
probiere» ; was Date, und ich so Galopp nennen̂ aber

da war der Kerl gleich hinter mir her, als wollt' ich
dem Gaul das Genick brechen."

„Der arme Mann kann ja am Ende nicht wissen,
daß er's mit einer so perfekten Amazone zu tun hat."

„Ja , muß man denn immer so einen hinter sich
haben?"

„Was meint Frau Hofpenthail dazju?" wich er aus.
„Sie sagt, es mutz sein."
„Nun, sehen Sie wohl? Sie trägt doch Ihrem Herrn

Vater gegenüber die Verantwortung für Sic , um so
mehr, als Sie eine etwas tollkühne junge Dame zu sein
scheinen."

„Ach was , Dater weiß, datz ich kein Wickelkind bin
und mir allein helfen kann", antwortete sie eigensinnig.

„Man mutz nicht gleich die Flinte ins Korn werfen",
sagte er zerstreut — ein Gedanke war ihm gekommen,
blitzschnell wie eine Erleuchtung und lietz ihn nicht
wieder los . Von verbindlicher Allerweltshöflichteit
wandelte sich sein Wesen zu einer ganz persönlichen,
warmen Beflissenheit. Er bog ohne weiteres in einen
Seitenweg ein, der sie von der Hauptstratzs ablenken
und so den Ritt erheblich verlängern muhte.

Wenn Axel Steinhoff sich vorgenommen hatte,
jemand zu bestricken, so war er seiner Wirkung so gut
wie sicher. Niemand konnte verbindlicher zuhören,
lustiger lachen, teilnehmender fragen. Er sah in das
flache, etwas starre Gesicht neben sich und merkte be¬
friedigt, datz seine Mittel verfingen. Seine scharfe
Menschenkenntnis lietz ihn zuverlässig die Gegenstände
finden, auf die Johanna am leichtesten eingehen würde.

In der Pension fühlte sie sich nicht wohl. Niemand
meinte es so recht von Herzen gut mit ihr: zu ihren
Altersgenossinnen fand sie kein Verhältnis. Sie merkte,
daß man sie mit lächelnder Überlegenheit betrachtete,
etwa wie einen zahmne Bären, sie,, deren Wort in-
Hohenfelde alles galt , und wehrte sich gegen diese Ein¬
schätzung. indem sie ihre Unnahbarkeit hervorkehrte wie
ein Igel seine Stacheln. Nach all dem Unbehagen der
letzten Tage spürte sie zum erstenmal die erquickende
Möglichkeit, sich gehen lassen zu dürfen. (L-rrt. U *
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empfini>Itdi. In den Dwumwollf<Lbrifen gewöhnen sich aber
die Arbeiter nicht an den schlechten Eeruch. sondern emvnn-
den ihn immer unangenehmer, uird deshalb können es viele
Mädchen nicht länger als wenige Wochen in dielen Fabrikest
ansbalten. Ein Kapitel ist dem Geruch der Insekten gewid¬
met. Hier wird u. a. erzählt, das die Schmeißfliegen ein
feineres Geruchsempfinden haben als der Mensch. Dies
machte sich ein Mann zunutze, der -den Ort. von dem ein,
schlechter Geruch ausging, in einem Zimmer nicht finden
konnte. Er fing ein vaar Brummer und lieh sie fliegen:
sie stießen alle gegen dieselbe Stelle der Wand, und es zeigte
sich, dah der Geruch von hier ausging , da die Röhrenleitung
undicht war. Auch die Flüche haben einen Geruchssinn, den
sie zur Entdeckung der Nahrung benutzen. In dens Kapitel,
das die Beziehungen des Geruchs zum künstlerischen' Schaffen
darlegt, wenden auch die fauligen Äpfel Schillers erwähnt,
die der Dichter bekanntlich in seinem Schreibtisch batte, weil
der Geruch seine Phantasie anregte. Auch manch lustsae Ge¬
schichten werden erzählt. So beklagte sich einmal iemanv
bei einem alten Bäcker darüber, dah dem Brot , wie es letzt
gebacken werde irgend etwas fehle: er könne nur nicht lagen,
was. „Sie baden voNitändig recht. Herr", erwiderte der
Bäcker. ..Seitdem die Brote mit der Maschine ae backen wer¬
den. fehlt etwas, nämlich das Aroma der menschlichen Sand."

* Das knLc der Hensch-eckenplaze. Die van den Landwirten und
Farmern gpfürcktrlen Seusckrrckenlckir arme, die ats eine der zehn ägnptl-
fchn Ploorn schon im alten Testamentangeführt werden, konnten bishee
nicht bekämpft wo.den, da alle Feoenmtttel, wie Ranchfeuer, Knsfch.naden
nfm. . stch als nutzlos oder zu wenig wirksam erwiesen. Jose Mario
8 >nto, ein mcrikanl'cher "»elehrler bat Iran in besonderen Bakterien ein
witkfcmes Mittel gegen die SeusstreSenplage gesunden und erprobt.
Vinte stellte bei den Hluschreckea'chwiirmen, die vor kurzem große Gebiete
von grntralnmciiko üderilutcien, eine Krankheit der Heuschrecken fest,
die sich in Lstbmungserscheinunaeu der Beine und Flügel äußerte und die
Tiere an der Fortbewegung hinderte Als Ursache dieser Heuschrecken-
krankbcit stellte Binto den Bazillus Cmpmrsa Grille fest, und es gelang
ihm, durch Übcigießen erkranktec Tiere Reinkulturen dieses Bazillus zu
zückten Sind Heusck.>eckcnlchnärme in Sicht, so werden Teile der be¬
täubten Felder und Plantagpn mit Losungen dieser Bazillenkulturen be¬
sprengt. die den Pflanzen nicht schaden, ober die Heuschrecken zugrunde
richten, ehe ste an Rrtzkirlturengrößeren Schaden verüben können.

Neues aus aller Welt.
Ein Fenergefecht zwischen Polizisten und Einbrecher«. Zu einem

Fenergefechl zwischen Beamten der Schutzpolizei und Einbrechern
kam cs in der Nacht auf dem Nettelbeckplatz im Berliner
Norden.  Zwei Beamte überraschten zwei insgesamt neun Köpfe
starke sogenannte Weddingkolonnen beim Einbruch in ein Konfektions¬
und Schnhwarengeschäst. Die ertappten Verbrecher warfen sich zu
Boden und eröffneten ein Schnellfeuer aus die Schutzpolizisten, die
schwer verletzt wurden . Später gelang es, zwei Verbrecher zu
verhaften.

Gräfin Brockdorff-Rantza« f . Die Gräfin Julianne Brockdorfs-
Rantzau , die Mutter des deutschen Botschafters in Moskau , ist in
Annettenböhe  in Schleswig gestorben.

Das Vierlonto der Mecklenburger Bauer «. Wie aus ffieiltn
bürg  gemeldet wird , bat die ungeheure Bierverteuerung ver¬
schiedentlich dazu geführt, daß Bauern sich bei den Gastwirtes , ein
sogenanntes Gerstenkonto eingerichtet haben, das heißt , sie liefern
einen Zentner Gerste ab, was' sie zu dem Genüsse von 35 Maß Bier
berechtigt. Außer den Bauern wird es Wohl in Deutschland nicht
allzu viele Bevölkerungskreis« geben, die sich derartige „Gerstenkontos"
leisten können

18 Touristen vom Blitz gestreift. Aus Ischl wird uns ge-
schrieben: Zu einer äußerst gefahrvollen Partie gestaltete sich vor
einiger Zeit der Abstieg voü 1.8 Touristen tom hohen Dachstein.
Während des Abstieges entlud sich ein schweres Gewitt r, das , von
heftigem, eine halbe Stunde anhaltenden Hagelschiag begleitet war.
Sämtliche 18 Touristen wurden dabei dom Blitze gestreift und
blieben bewußtlos liegen. Als ste wieder zum Bewußtsein er¬
wachten, konnten sie sich längere Zeit nicht bewegen; m-hrere von
ihnen waren sogar obgestürzt. In eine besonders unglückliche Lage
war einer der Touristen geraten , der awgeseilt über ein Band abge-
stürzl war und über eine Stunde kopfabwärts am Seile hing , ohne
daß man ihn aus seiner fürchterlichen Lage befreien könnt«. Eine
Dam«, die Tochter eines Wiener Caföhansbesitzers, wurde durch dos
Körpergewicht ihres am Seile hängenden Begleiters der Leib so ein¬
geschnürt, daß sie infolge des großen Schmerzes fortwährend um
Hisse rief. Nach einer qualvoll verbrachten Stunde gelang es
mehreren Touristen , die zur selben Zeit auf der Dachsteinwarte
wcilten, den schwer Bedrängten Hilse zu bringen . Einer der Teil-
uehmer der Partie , hot unter dem Blitze besonders gelitten : es zeigten
sich bei ihm von der Achselhöhle über Brust , Hüfte, Ober - und Unter¬
schenkel laufende Blitzspuren, und einer ferner Stiefel war vom
Blitze total zerfetzt-

Ein Denkmal der Mütter . Die „Nene Zürcher Zeitung " schreibt:
Der Mutter , als der wahren schmerzensreichen Heldin des Welt¬
krieges, soll in Italien  ein Denkmal errichtet werden , und zwar
in der-Kirche von Santa Croce in Florenz . Der Gedanke geht von
tem Fürsten von Gonzaga aus , der an ein Wort des englischen
Dichters Kents anknüpst, dem zufolge man nicht nur die großen
Männer ehren solle, sondern vor allem auch dicienigen, die sie ge-
ioren imd erzogen haben. Der Gedanke ist schön, ist er doch ein
Stück Wiedergutmachung, ein Schuldbekenntnis der ganzen Welt,
tie sich in Abenteuer stürzte, ohne ihre Mütter zu fragen.

Berdun als Industriestadt . Verdun , das vor dem Weltkrieg
von seiner Garnison lebte, hat die Anlage eines großen Jndustrie-
geländes mit Hafen beschlossen. In die umfangreichen Kasernen
werden Arbeiterwohnungen eingebaut. Drei der größten französi-
schen Indnstricornppen finanzieren den Plan und haben sich durch
Anlagen für Verkebrsverbefferung schon 3000 Arbeiterfamilien in
dem bisher industriellen Gebiet von Verdun angesiedelt.

Überschwemmung i- : Tibergebiet. Aus Rom wird gemeldet:
Die unaufhörlichen Regengüsse der letzten Tage haben den Tiber
derartig anschwellen lasten, daß er einen außerordentlich hohen
Dasierstand erreicht hat und kaum noch unter den vielen Brücken
Roms tmrchflicßen kann. Die ganze Landschaft zu beiden Ufern des
Tibers steht unter Wasser. Die Bevölkerung dieser Gegenden bat
wre Wohnungen verlosten. Aus allen Städten am Tiber werden
Überschwemmungengemeldet. Auch die trefer liegenden Voxortc
Roms stehen unter Wafler. Aus Orto , Todi und anderen Städten
weidet man Überschwemmungen. . Der Aniene-Fluß , der den be-
rühmten Wasierfall von Tivoli bildet, führt derartiges Hochwasser,
daß man ihn in die alten Kanäle , welche noch aus der römischen
»»iserzeit stammen, ablenken mußte. Es sei noch hervorgeboben,
daß sich die fetzige Hochwasserkatastropheals die größte des ganzen
dergonacnen Iabrbnnderts darstellt.

Eisenbahnunglück in Amerika. Noch einer Rentermeldung aus
Jteh ) f) orf  wurden bei einem Eisenbahnunglück in der Nähe von
Bufro'o neun Personen getötet und sünf schwer verletzt

Die 95 Roasevelt-Piloer . Das New Parker Geburts¬
haus  des ebemalig-n Präsidenten der Bereinigten Staaten , Theo»
dore Rooscvelt. ist kürzlich von 65 Personen mit dem Vornamen
Theodore besucht worden, die von der Roosevelt - Bereini¬
gung, einer nur aus Frauen bestehenden Gesellschaft, darthin ein-
»ekad-n worden waren . Cs ist entschieden eine absurde, echt ameri-
mnstcke Idee , 65 Personen , die nichts als den Vornamen mit Theo-
dore Roosevelt gemeinsam haben, ans allen Teilen Amerikas zu-,
vwmen -u trommeln , »m sie das Geburtsbans bewundern zu lassen
-^dan-pftch ist nur . daß die Mitglieder der Roosevelt-Bereinigung
wne^ bessere Verwendung für die ihnen offensichtlich reichlich zur
Verfügung stehenden Geldmittel wissen.
„ , Ein Begnadigungsgesuch mit 1» »90 Unterschriften. An den
massh-^ten von M e r i k o ist ein Gesuch eingelaufen, in dem 10 000
Personen um die Begnadigung de?- Deputierten Jesu « Solas
Mazza bitten , der den bekannten Ränbergeneral Panscho Billa er-
swoten Hot, Iestis Salas , der die Tat aus edelsten patriotischen
" »tiben vollbracht bat und sich dann selbst den Gerichten st"lltzo.
^ zu Iabren schweren Kerkers verurteilt worden. Die Unter.
tzEsev der Petitioni erklären sich nun bereit , die Strafe für den
^sUtv' eiften abzubüßen. Ob Präsident Obregon , der sich wiederholt
g!tt'1 schärfste gegen jeden Alt der Selbsthilfe ausgesprochen hat , dem
T ŝtstadigungSgesuchGebör schenken wird , ist allerdings sehr
" *iselh<rfi.
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Handelsteil.
Frankfurter Börse.

—Frankfurt a, M.. 10. Dez. Tendenz: vorwiegend ab¬
geschwächt. Die Börse cröffnete bei ruhigem Geschäft in
lustloser Haltung. Die Spekulation schritt anfänglich zu
einigen Meinungskäufen. wodurch verschiedentlich höhere
Kurse erzielt wurden. Aber schon bei der Notierung der
ersten Kurse zeigte sich, daß die Tendenz nicht ganz ein¬
heitlich war. Krauß Lokomotiven waren eher angeboten.
rarbenaktien stellten sich leicht abgeschwächt Auch
Scheideanstalt, Rhenania. Rütgerswerke nachgebend. Bei
den Aktien der Maschinen- und Waggonbauanstalt war die
Tendenz ungleichmäßig. Klever. Daimler und Karlsruher
Maschinen behauptet Wenig verändert sind Elektrizitäts-
Papiere. Es setzte Licht und Kraft Bergmann zu unver¬
änderten Kursen ein. Zuckeraktien unterlagen Ab¬
schwächungen Schifiahrtswerte sehr still. Einige Banken
waren Gegenstand lebhafter Nachfrage. Heimische An¬
leihen hatten einen ruhigen Markt Im Freiverkehr sind
die Umsätze in allgemeinen Bankverein größer. Der Kurs
stellte sich auf 120 bis 160. Api 7. Becker Stahl und Kohle
le 9000. Growag 400 bis 450. iunge 350 bis 400. Benz 3225
bis 4000. Gummi Neckar 160. Hansa Llovd 1200. Cem Remy
500. Andrae 475. Frankfurter Handelsbank 70. Union¬brennerei Kohl 425.

Sämtliche Kurse in Milliarden Prozenten.
Pank -Aktien

C mm.-u . Privatbk.
Darrast .National
Deutsche Bank

Diskontogeselisch . .
Dresdener Bank .
Frankfurter Bank
Frankf . Hyp .-Bank
Metallbank.
Mitteid . Creditbank
0 «*8tr . Credit .-Aust.
Reichsbank.
Rhein . Creditbank
Södd . Diskontobk.
Westbank.
Wiener Bankverein

Deutsch - Ostafrika
Neu-Guinea .

Bergw.-Aktien
Berzelius.
Bochurner Guß . . .
Buderus . . .
Deutsch - Luxembg.
Esch weder Berg . .
Gelsenkirchen . . .
Hsrpener Berg . .
Kali Aschersleben .
Kali Westerregeln.
KJöcknerwerke . .
Mannesmann . . . .
Mansfeld . .
Oberschles . Eis .-B.
Obersuhl . Ind . Caro
OtaviMinen -Anl . . .
Phönix Bergbau . .
Rhein . Stahl . . . .
Riebeck Montan . .
Teilus Bergbau . .
Laurahütte.

Fre taglMomag
7. 12. 2 10. 1 .
1400 890
4000 3600
4 2000 3o000
4250 4000
5500 6900
9000 8250
4150 3i00
1000 f 00
1FOOO isooo
5000 4600
1100 1400
1S00 1900
18000 17750
2100 lbOO

650
14000 20000
3500 2459
8 OO 6100

650 OO
500 475

—

9000 10103

21500 ! 70 ^0
65000 54000
65000 75 . 00
63000
8500 0 65000
22000 15000
25000 22 JcO

38000 30000
1 50 L2250
18000 162 üO
22000 19000
38000 32000
37000 35000
4 7000
60000 30300
4000 3500
20500 16250

Brauereien
Henning . Brauerei
Schöffern . - Binding
Werger Brauerei .

10000
<003
7300

7000

;ndustrle-Aktien
Accumnlatoren
Adler Oppenheimer
Adlerwerke Kleyer
A. E.-G. (Stamm)
Anglo Guano . . .
Aschaffb . Buntpap
Ascbaffb . Zellstoff
Budenia . . .
Bad . Anilin u . Soda
Badische Uhren
Bayer . Spiegelglas
Beck u. Henkel . .
Bergmann -Elektr . .
Bing Metall.
Blei u. Silb . Brand.
Breuer «Stamm ) . .
Bruck hues .
Brown Borery & Ca
Cement neide .borg

„ Karlstadt .
Chein . „

Albert
Goldenberg
Griesheim
Weder . .

Daimler.
D. Eisenhandel .
Dingler Maschinen
Dycaerh . L WidmEisen Kaiserslaut.
Eisen Meyer
Elberfeld . Farben
Enzinger Werke . .
Essling Maschinen
Fa ber Bleistift . . .
Fader Sc Schleichet
Fahr Gebr.
Feiten &Guilleaume
Feist Sektkellerei
Frankfurter Hof .
Fkf .Masch .Pokorny
Fuchs Waggonfabr.
Ganz , Ludwig . . .
Gold - u .Snb .-Sch .A.
Goldschmidt , Th.
Gritzner Maschinen
Grün Sc Billinger
Hammers . Spinn.
Heddrnh . Kupferw
Holzverkohlung .
Hilpert Maschinen !.
Hindrichs Aufferm.
Hiiseb Kupfer
Hoch - und Tiefbau
Höchster harow . .
Hoizraann , Puil . . .
Hydrometer . .. . .
Karlsruh . Maschin.
Konserven - Braun .
Krauß Lokomotiv . .
La hm .yer.
Lederwerke Rothe
Licht und Kraft . .
Lüdenscheid . . . .
Mainkraftw . Höchst
Metaligeselisch . Fkf
Miag.
Moenus.
Motoren Deutz . . .

„ Ober ursel
Peter Union . . . .

15000

3100
9500

15 000
1 OO
k 4600
12000
9 00
3000
12500
50 O

9000
9000

IcOOO
7500

45000

lbkOO
80 - 00
3500

5000
000

2cOO
2500
L 000

8k00
13uOO
2000
c500
,6000
2000
8000
4 00
2500
1100
2b000
17000
2000J
5000
12500
5000
11600

3700
8000
21 OO

17030
1400
20003

11009
£000

02 0
300

Freitag
7. 12. >
3500

2600
3000

Pfälz . NIhm . Kaiser
Porzellan Wessel .
Rein . ,Gebb . &SchaH
Rh. elektr . M.innh.
Rh. Maschin . Leder 7000
Rhein .Metall (Vors .)
Rhenania.
Rßckforth.
Rü :ger8werke . . .
Schnellpr .Frankent
Schriftg . Stempel .
Schlickert . . . . . .
Schuhfabr . Herz . .
Sichel & Co . . . .
Siemens Betriebe .
Si-uiens L Halske
Südd . Immobilien .
Steaua Romana . .
Thüring . Lieferges.
Verein , f. chem .Ind.
Verein , deut . Oelf.
Voigt Sc. Häffner . .
Wayss Sc Freytag .
Wegelin . . .
Zellstoff Waldhof .
Zucker Waghäuse

„ Frankenthal
Rheingau . .

Frankf . Ailg . Vers.

7000
14 OO
1600
16500
9000
4500
43000
3003

530
5000

1000
11500
1 000
1700
3700
6500

6 ÖC
7030
7000

21000 30000

Transport-Aktien
Schantungbahn . . |32SC
Hamb .-Amer .Paket 41500
Nordd . Lloyd . . . 10000
Ovsz. Sädb .-Lomb.
Baltimore Ohio . .

Benz.
Becker Stahl . . . .
Becker Kohle . . .
Contibank.
Deutsch . Petroleum
Frkf . Handelsbank
GroBkraftw . Wrtbff'
Hausa Lloyd . . . .
Karstadt.
Krügershall . . . .
Mainzer Gas . . . .
Meyer , Textil . . .
Rastatter Waggon
01a . . .

4500
10500
10500

350

70
4250
135J

9000

600
81600
3760

3100
36000
8253

4000
9000
9000

270

70
4253
-250
1500
9000

3750

$ta8tef>apiere
s) Deutsche

Dollar - Echatzantr.
5°/o D. ReichsanL l-k>
«*'• . , 183'/?% D. Reichsanl.
S% Deut . „
4Va% IV ./V. Sch .-A*
do. VI IX. „

Schutz ^ eb . 08-U

4750
46000
2 .00
16000
2500
4000
5000
1700
13000
1X500
5000
9000
5 60
3000
I ->00
1600
X200
16aO0
9 - 00
1500

Sparprümien 19 . .
4% Pr . Kons . , Ith. 18
S'/tt/.  Preufi Kons.
3"/» . „

6000 4»/, Bad. Anleihe 01
, 1"/« Bayr . E.-Anl . OU

1 000 3W/ »Bayr . E.-B.Anl
62 . 0 j 3%—.— | 4% Hessen 89 u . OS
45000 3V»% Hess , abgeat.

—»— | 3% Hessen.
1 . 000  4 % Württemberg
13 : 00;

b) Ausländische
4’/• Oest . Goldrente
4°/oOest . Einh .-R. k.
4*/. Oest Staatsrente
5*/«amort .Rum . R. 03
4‘/»“'oRum . Goldr 13
1»/« amart Rente k.
4«/o amort .Rentel890
4»/»Türk . Adm .-AnL
4*/o Türk . Bagdad I
4°/. Türlc . Bagdad XI
4"/o Türken 05 . . .
4«/o Türken XI Zoll
4Vj*/o Dng . 8taatsr.
4% Dng . Goidr . . .
4*/»Dng . Staatsr . 10
5*/<>Mexikan . innere
5"/. „ äufl . n
4'/2°/o Irrigat .-Anl . .
4' /2°/. Anatolier I . .
3»/»Salonik .Ilonas tir

3,00
19500
2503
4000
SOOO
3400
16000
10003
6000
14 00
SOOO
4o00
34000
1400
SO O
3000
2 00
1400
19500
14500
15000
5500
11750
4400
11250

6003
4 00 3
3300
1 600
2000
3500
4000
2000
8500

7750

3500
2 ..00
1800
laOO
1200
12OO 0
8000

I 1400

90
800
600

1750

5 00
376
850

1300
800
750

1600

70

380
1700

603

1- 4-

380

kommenden Steuern und mit der BefüTchtune weiterer
Exekutionen Zusammenhang weitere Rückeänsre von
einigen Billionen Prozent. Stärker waren die Rückgänge
bei Riebeek-Montan und Stolberg Zink, demgegenüber ver¬
zeichnten einige Waggonaktien mäßige Besserungen. Beiüberwiegend stillem Geschäft bröckelten die Kurse zunächst
weiter mäßig ab Von festverzinslichen Werten standen
deutsche Reichsanleihe und preußische Konsols wiederum
erheblich niedriger. Auch Valutarenten schlossen sich der
Abwärtsbewegung an. Am Geldmarkt war täglich künd¬
bares Geld zu Sätzen von-14 dis IV2 Proz . reichlich ange¬
boten. Die Devisenpreise wurden bei zumeist unver¬
änderter Zuteilung wieder mit nur geringfügigen Abwei¬
chungen gegenüber Samstag, und Dollarschatzanweisungen
und Goldanleihe bei voller Zuteilung zu ie 4.2 festgesetzt.

*
Sämtliche Kupse in Milliarden Prozenten.

tfaatspapiere
5 Reichsanleihe 17
4>A
4'/l
4V.

Freitag |Montag
7 .2  4 jio 12

16
agio

1924ei

Montag10!2. ‘i
3700

2750
2700
6503
50 O
10000
1503
14500
7000
4000
34000
1900
7000
5000

1200

900
8500

1400
303
6000
7600
6000
6500
6250

60000

16000

.Stadtanleihen u.
Obligationen

4»zo Pr . B.-Cr.-Bk. 31
4*/oRh .H .-B Mannb.
SW 'aRh . H. Mannb.
4% Na8s. L.-Bank 23
3’/a»/o „ „ L. D-X
3'/.»/« „ „ L. F-L
3°/o „ „ Lit . O
4e/o Biebr . Stadtanl.
4% Frankinrt . v. 14
4% , ▼. 19
3‘Wo „ Lit Q
4»/*Kölner 12, Abt . 3
4% Mainz 1899 . .
4«/« „ 8 u. T 14
4*/« „ ü von 19
4*/e „ V von 11
4*/o „ W von 20
4«/s Wiesbaden 1900
4“/. .1908
4*/» , 1912
3V«*/s „ 1879

^ m
sv. ;
3 f, • 9 .
5 Pr .Schatz -Anw.25
4 Preuß .Consols .
' */a „ „
4 Bayr Staatsanl . .
1 Schutzjreb .-Anl . .
Sparpramien . . . .
t Bad. Anleihe . . .
1 Hamb .8tadt .-Anl
3 Hess . Anleihe .

8 Sfichs. Anleihe . .

80
850
400

2500

510
420

80

90
900
590

27 00

4 0

Berliner Börse . *
$ Berlin. 10. Dez. Die Aussicht für eine aller Voraus¬

sicht nach nunmehr dauernde Wertbeständlffkeii der Papier-
mark hat die bisher in der Geldentwertung liegende Haupt-
Ursache für die Aufwärtsbewesrung der Effektenbörse be¬
seitigt und damit den Anreiz zu weiteren Papierkäuien
stark vermindert Die Börse stand daher auch zu Beginn
der neuen Woche unter dem Zeichen großer Lustlosigkeit.
Die Kurse erfuhren bei überwiegender Verkaufsneigung,
die mit der Notwendigkeit der Geldbeschaffung Uhr die

Bank-Aktien,
Berlin .Handelsges.
Comra.- it. Privatb.
Darmstadt . Nat .-B
Deutsche Bank . . .
Disc. - Gesellschaft
Dresdner Bank . . ,
Mitteid . Creditbank
Oest . Kredit - Aust
Reichsbank.

In ' /o
49000
4900
7000
9300
15750
5600
3000

7S0
17000

Ir
3 000
40 JO
6200
9500
16500
5000

tiHusir *-Aktien
Albert . Ch. Werkt
Adlerwerke . . .
Ailg. Elektr .-Ges.
Aschaffenb . Zellst
Augsb .-Nürp,b. M.
Bad sehe Anilin .
Per «mann , Elektr.
Bingwerke . . . .
Bismarck -Hütte . .
Bochurner Gußstah
BrauereiSchultheiß
Buderus Eisenw.
Deut .-Lux ; Bergw.
"rutsche Maschin

• Waffen . .
„ Petrol . .
„ Erdöl . .
„ Kaliwerk.

Daimler.
Elberfeld . Farbenf.
Elektr . Licht u. Kr.

47000 36000
2250 3600
9700 8600
13700
23000 22000
24500 22000
12900 15000
6000 4500

61000 58000
6760
21000 18000
55000 49COO
5300

16750
50000 41000
40000 46000
3 OO 3300
20 00 20000
10000

Freitag IMontag
7. 12. |10. 12; ^

Felten ÄGuilleatune
Gelsenkirch . Bergw

neslieim Chein
*. f . elektr . Untern

Gotha Waggon . -
Hakethäl . . .
Hirsch Kupfer . .
Hartmann Masch.
Ho zmami , Ph.
Hann . Wageon
Höclist Farbwerke
iiumbold Maschin
Harpener Bergbar
Hohenlohewerke.
HÖsch Stahl wer f
Ilse Bergbau . . . .
Kali Aschersleben
Kostheim Cellulose
Kattowitz . erg bau
Körtipg G br . . . .
Köln-Rottweüer . .
Laurah ;tte . . . .
Leopoldsgrube . . .
Linke -Hoff mann.
Lindes Eismascbln,
Loews u . Co.
Mannesmann . . . .
Oberschles . Eisenb.

„ Eis . Ind
„ Koksw

<)renstein u. Koppe .'
Phönix.
ih . Braunkohlen .

Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan .
Rombacher Hütte
Rhein . Metall . . .
tat ii ge ber Waggon

Hachsenwerk . . . .
ichuckert.
Siemens u. Halske
Sar tti .
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof

Türk . Tabakregie .
Otavi Minen.
Neu Guinea . . . .

Argo Dampf . . .
Hamb . Paketf . . .
Hamb .-Südamerika
Hansa . .
\ordd . Lloyd . . .
Schantungbahn . .

34000
53  50
17-000
9400
6200
4450
5 0 00
3900
2260
liOOQ
17000
26000

2 OOO
46000

lfcOOO

51000
o3Q0
9250
a 9C00

24000
4 400
25 OO
35 500
20500
2 000
30000
1 ^750
37 000
46000

OjOO
6 5000
21000
7 00
9200
2S00
40000

95 ^ 0
2000

4500
7500

29000
5 5 OO
15 00

47000

16000
7 00

/OOO
2c 500
41000

18 *00

6500
17 jOO

40000
9500

41500
48500
17000
8500
3700

4i00

31500
l &ODO
22000
287 l O
13000
3 - 500

34500
54000
189C0
8100

2700
3 000
35 - 50

21C00
7100

36000
7100

37 00
35000
15500
8600
360 r

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark an ê êben.

W.T.-B. Berlin , 11 Dezember . Drahtliche A'iszablun ^ea für*

Holland . • 1 Guld.
Buenos Aires lFes.
} elgien . . . lFrs.
Norwegen • • 1Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland 1 finn . M
Italien . . . 1Lire
London • 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . • 1 Frs.
Schweis . . . 1 Frs.
Spanien . . . 1Pes.Lissabon . 1Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan . . 1Milr.
Wien . . .
Prag .
Belgrad .
Budapest
Sofia . . .

, 100 Kr.
. . lKr.
. 1 Dinar

190 Kr.
. 1 Leva

8 Dezem her 1923 10 Dezooi
Geld Br er Geld

159 : 000 ICO 4000 1596000
1316,00 1343309 1816/03

1935x5 194435 1935 . 5
626430 629570 636430
743130 749370 ' 746130

1101240 1I06 160 1105230
103740 104230 103740
135142 182452 185145

18254750 18347500 18 . 54750
4189500 4210500 4189500

219450 220550 219450
730170 733830 730 . 70
546350 54 >3/0 546630
157612 155388 ' 154612

1985000 2005000 1995000
395010 396990 396310

598 5 6015 5935
123690 124310 123690

47281 47519 47231
23344 22453 22344
31920 32030 31290

Rumänien (Bankonten) :
unter 500 Lei —.

Bri ' f
1604000
1323000

19 485
6 95 O
7496,0

1110770
104260
182455

18317S05
4210500

220550
733330
549370
155338

2005000
396950'

6015
124310

47519
22456
32080

Über 500 Lei 20 449/20551.

Eine Goldmark am 10. Oez. = 1 Billion Papiermark.
INacn dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteiluue der Reichsbank.1
Dollarbriefkurs in Berlin am 10. Dez. : 4210 500 000000 Mk.
Heutiger Umrechnungskurs der Dollar-Notgeldscheine der
Industriegemeinschaft für wertbeständiges Notgeld in Biebrich:

1 Dollar ---- 4.2 Billionen Mark.

Weinbau und Weinhandel.
m. Oppenheim (RheLnhessen). 10. Dez. Nach und nach

hellt sich der neue Wein bereits und man kann auch schon
von einem recht zufriedenstellenden Erzeugnis bei den
sacheemäß verbesserten Gewächsen sprechen. Im alleve-
meinen kann man den 1923er als Mittelwein bezeichnen,
der recht oft besser als der 1922er sich anlassen dürfte.
Die Mense dasreeen kann keinesfalls zufriedenstellen und
diese Tatsache einer Mißernte ist es auch, die den Weinbau
im höchsten Maße schädisrt und es ihm kaum möglich
macht, die erforderlichen Dinge, die er für teures Geld
letzt beschaffen müßte. Dünger. Kupfervitriol. Schwefel und
anderes, zu erwerben.’ Der Weinbau ist durch das eine
Mißiahr in Verbindung mit den unglücklichen Zeitverhält¬
nissen wieder in seine trübsten Zeiten zurückgeworfen.
Man kann daraus sehen, daß Weinbau eine unsichere
Spekulation ist und bleibt. Was das Weingeschäft in
Rheinhessen anbelangt, so ist es belanglos. Es fehlt der
Absatz nach dem unbesetzten Gebiet. Die Weinbergs-
besitzer geben ihren Wein nur wertbeständig her. was-man
ihnen nicht verdenken kann und so kommt es. daß nur gegen
Goldmark oder gegen Franken Abschlüsse zustande kommen.
Noch vor einigen Wochen brachte das Stück 1922er 1400
bis 1800 Franken, hier, in Nierstein und in Wackenheim
wurden 2000 bis 2800 Franken und verschiedentlich 3000
Franken und mehr bezahlt. In- manchen Fällen brachte
das Stück 1922er 650 bis 800 Goldmark und in letzter Zeit
das Halbstück 350 bis 850 Goldmark. 1923er kostete 1000
bis 1300 Franken in einzelnen Fällen. In Siefersheim wur¬
den für das Stück 1923er 1500 Franken erlöst. Für das
Stück 1921er wurden in Nierstein 3000 Goldmark bezahlt

m. Von der Mosel. 10. Dez. Ebenso ungünstig wie in
den anderen Weinbaueebieten war auch das Herbstergebnis
an der Mosel. Es war eine Mißernte. Die Besitzer werden
zu tun haben, wenn sie in der nächsten Zeit durchkommen
und ihren Weinbau pflegen wollen, besonders diejenigen
die über kein nennenswertes Lager an älteren Jahrgängen
mehr verfügen Im Gebiete der Untermosel kostete da*
Fudfr 1922er 600 bis 900 Goldmark. Die Flasche 1921eistellt« sich auf 4 Goldroark. verschiedentlich bis 6 Gol d-mark.
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Oesterreichs Sanierung.
Die Zeit liegt noch nicht weit zurück, in der die

österreichische Wahrung das Beispiel der größten bis
dahin gekannten Finanzkatastrophe außer Rußland gab.
Vor kaum einem Jahre konnte man für 1 oder 2 beut*
fche Reichsmark sich eine Hundertkronennote kaufen.
Wenn man heute diesen Wunsch hat , muß man hierfür
über 100 Millionen Mark hinlegen . Diese verschiedene
Bewertung der Krone gilt allerdings nur . wenn man
ihr die Mark gegenüberstellt . Zm übrigen ist die öster¬
reichische Krone seit fast einem Zahr annähernd slab'l
geblieben : der Dollar kostet etwa 70 000 österreichische
Kronen . Entwurzelt , mit Reparationen belastet und
genötigt , das Beamtenheer der alten Habsburger
Monarchie zu unterstützen, wußte sich der Staat nicht
and- rs als durch Inflation zu helfen. Nach vielen ver¬
geblichen Bittgängen der Österreicher bei den Nachbar¬
staaten . auch in Kens, hatte sich der Völkerbund zu einer
Tat ermannt . Deutsch-Österreich wurde eine Anleihe
über 650 Millionen Schweizer Franken zugesagt, um
die Deckung des Fehlbetrages im Staatshaushalt in den
nächsten beiden Mhren zu ermöglichen, wenn es eine
Finanzkontrolle annahm , ein Sanierungsprogramm
vorlegte und das Parlament der Regierung eine Gene¬
ralvollmacht für 2 Jahre erteilte , das Sanierungspro-
granrm durchzuführen , ja darüber hinaus , jede Ände¬
rung . die die Regierung tm Einvernehmen mit dem
Generalkommissar als notwendig erachten würde , wenn
sie nack ihrer Meinung zur Wiederherstellung des Bud¬
gets dürchzuführen sei. sanktionieren würde . Außerdem
wurde Österreich dringend ans Herz gelegt, .feine Pro-
duktionsfähigkeit zu steigern und nur noch w me zu
verbrauchen , wie es erzeugen könne. Da dre Bolkn-
bundanleihe nicht sofort flüsiig gemacht werden konnte,
der Staat aber Geld brauchte , nahm er bei den Banken
eine Anleihe von 30 Millionen Goldkronen auf . zu der
später eine zur Zeichnung aufgelegte von 20 Millionen
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Goldkronen trat , um der Notenpreffe nicht wieder 'Ar¬
beit zu geben. Als die Hilfe des Völkerbundes feit zu¬
gesagt war und die Regierung energisch an Reformen
heranging , wurde das Vertrauen der Bevölkerung znr
eigenen Währung wieder geweckt und der Flucht aus
der Krone ein Ende bereitet . Der Dollar war von
Monat zu Monat geringeren Schwankungen«ausgsietzt.
Noch im Jahre 1923 betrug die Differenz zwischen dem
höchsten und tiefsten Kurs für die Devise New Pork 1400
Papierkronen für einen Dollar ; im April 1923 waren
es nur noch 15 Kronen . Die Spareinlagen bei den
großen Wiener Banken erreichten im Dezember 1922
knapp 28 Milliarden Kronen , im Januar 1923 betrugen
sie schon 40 Milliarden , um bis zum März 1923 auf 55
Milliarden Kronen zu steigen. Die Anlagen in den
Sparkaffen stiegen von 30. Milliarden im Dezember
1922 auf 400 Milliarden im Juli 1923. Es ist also an¬
zunehmen, daß die Kapitalausfuhr nicht nur zum Still¬
stand kam. sondern daß ins Ausland und in Truhen
gewanderte Kapitalien wieder zurückkehrten. Die
Sanierung der Staatsfinanzen macht gute Fortschritte.
Das Defizit , das noch im Januar 1923 über 400 Mil¬
liarden Kronen hinausging , im Februar 374 betrug,
ging im März auf 308 Milliarden Kronen zurück, wäh¬
rend für das erste Halbjahr 1928 im Wlkerbundplan
339 Milliarden pro Monat als Abgang im Staatshaus¬
halt ausgeworfen erscheinen. Im ersten Halbjahr 1923
wurden von den vorgeschriebenen 50 000 Bundesange¬
stellten 44 000 tatsächlich abgebaut . Während die
Staatsfinanzen mehr und mehr gesundeten, gerieten
Handel und Industrie in eine schwere Krise. Das
Publikum hielt mit Einkäufen zurück, zumal sich der
Index in den ersten Wochen der Stabilisierrmg senkte,
vielleicht eine Folge der übertriebenen Eoldkronen-
kalkulation , die Absatzstockunggriff auf die Industrie
über deren Exportfähigkeit schon mit der überspannten
Jndex -mtlobnung geschwunden war . Der Rechenschafts¬
bericht des Vereins der Montan -, Eisen- und Maschinen-
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industriellen für das Jahr 1922 klagt über die wach¬
sende Konkurrenz der Tschecho-Slowakei und Deutsch¬
lands und die infolge der Geldknappheit (seit der
Sanierung ) hervorgerufenen verlustreichen Zwangsver-
käufe. Biele Betriebe mußten stillgelegt werden : Ar-
beiterentlaffungen in großem Stile wurden durchge¬
führt . Die Zahl der industriellen Arbeitslosen blieb
sich bis Ende September 1922 lange Monate hindurch
mit etwa 30 000 Köpfen, etwa der 200ste Teil der Be¬
völkerung , gleich, stieg aber bis Ende November 1922
schnell auf 90 000, bis Ende Februar 1923 auf 150 000,
also den 40sten Teil der Eesamtbevölkerung . Dabei
wurde in vielen Betrieben noch die Kurzarbeit einge-
sührt Am meisten litt unter dieser Äbsatzkrise die
Metallindustrie . Der Umstellungsprozeß der Produk¬
tion an sich und der finanzielle Übergang von der
Papierkrone auf die stabilisierte Krone vollziehen sich
sehr langsam . Der Außenhandel soll sich nach einer
anfänglichen Besierung wieder verschlechtert haben,
doch sind zuverlässige Zahlen hierüber nicht zu erlan¬
gen Auf jeden Fall ist er stark paffiv. Gewissen Vor¬
teil ' konnte 'die österreichische Industrie aus der durch die
Ereigniffc an .der Ruhr hervorgerufenen Lahmlegung
vieler deutscher Wettbewerber ziehen. Jedenfalls hat
die Arbeitslosenziffer sich auf 80000 Mitte Oktober
verringert . Optimistische Wirtschaftspolitlker sind der
Ansicht, daß die paffive Zahlungsbilanz durch den Er-
trag österreichischer Anlagen in den Sukzeffionsstaaten,
durch den bedeutenden Umfang des Transitverkehrs so¬
wie durch den Fremdenverkehr ausgeglichen werden
könnte! _

Die heutige Nosnabe»milcht 10 Seiten.
jpaupt id)i iitleiicx: &« nana 8 e 111 4. , ,
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Sämtliche Kleidungsstücke sind in
ersten Werkstätten gearbeitet und
in Bezug auf  Passform , Verarbeitung*
Eleganz u . vornehme Ausstattung der
feinsten Maßarbeit vollständig ebenbürtig.
Eine  reiche Auswahl preiswerter
Qualitäten läßt , selbst den verwöhn¬
testen Geschmack , das Richtige finden

Ernst J m %M.%J9%eßH
Wiesbaden Fernsprecher 274 Kirchgasse 42

Sonntag, den 16. Dezember, von 2 bis 6 Uhr geöffnet.
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BMMlujM
^ WelbNche Nerfonen )
f ganfmännische» Personal)

Branchekundige
Verkäuferin gesucht

Schweinen etz>crei
und Aufschnitt Geschäft

W. Vellminkel.
E^iilg -sse 7._

MstkenW ster
zu leidendem Kind sofort
gesucht. Angeb. u. O. 851
an den Tagbl.-Derlag.c Sauspersonal 3
Eeb. Hauchälterin
oder Stütze in kl. Haus
ba,t bei angemessener Be

ibluna oer sofort gesucht
ubberastrabe 9.

NW gWt
oder Hausdame, die gut
locken kann, ' zu Deutsch
sprech. Ausländer-Famil ..
Villenbausbalt : Labn in
Devisen. Räch. vorm. d.

Kilü.
Wilhelmstrabe 42. 3,
Selbständige jüngere

Köchin
neben Hausmädchen in
Villa gesucht zum 1. Jan.
1921. Fron eulobn. Vor
stellen mit Zeugnissen am
Mittwoch von 4—6 Ubr
Rn der Rinakirche 10. 2.

zu Kindern und für den
Haushalt nesuckt. Eule
Vervfleeuna u. Bezahl,
in Valuta.

Kaeufer.
Varkst-atze 13. 2 St.

Gesucht
wird zum l . Januar ein
besseres, nickt zu iungcs
Mädchen, das servieren,
bügeln und näben kann,
als 1. Hausmädchen, in
B7E)f> Villenbausbalt . bei
wert beständigem Gebalt.
Persönlich Vorstellung

Laus „Berairi -d.
Nasselstrabe 22.

Schaufenster~ Dekorateur
noch  einige Jage frei.

3n Trage kommen nur erste Trmen der 3C eidersfaff- , Seideas -taff- und
Damen ^onf ksions -B^ cke. Hef flag -fate an'er t  651 TaqbE-Üerfag.

- Wn hiöjL  ZiM lier
gutem Sause.

s Wm -Eelllltzi!
( Weibliche Personen )

^KaufmSnnisches Personal)
Kontoristin

mit 5'-4j. orakt. Tätigkeit
iuckt oer soiort Stellung,
(tznte Zeugnisse zur Ver-
füoung. Ees. Offert u.
W. 644 an den Taabl -V

Sausversonal D
Wo

kann ifl. intell. Fräulein.
20 Fahre alt . . die seine
Küche erlernen? Offerten
u. I . 84? Ta bl. V rlag

Erfahrene Säuglings-
und Kinder'chwefter

sucht sofort Stellung . Off
u. K. 858 Taatzl-Verlaa.

Männlicĥ Perkonen
^tta ŝtnSnnische^ MonaO

ftöMiilmann
sucht sich zu verändern.
Oiferten unter A. 8675 an
dlnn. - Erved. D. Frenz.
Wiesbaden._
2nt . jg. Herr

verf. Franz, u. Lnnl. for..
iuckt Stellung a. Privat¬
sekretär oder äbnl. Off.
u. L. 85V Taabl .-Verlag

Für ein neu zu gründendes

wird eine durchaus branchekundige, gutempfohlmre

Verkäuferin
zum sofortigen Eintritt gesucht. Bewerberinnen,
die auch die Buchbaliung milüf-ernebmen, werden
bevorzugt. Eeballzablung in Franken. Angebote
unter Beifügung der Zeugnisabschriften und eines
Lichtbildes unter L. 649 an den Tagbl.'V .rtag erb.

Braves Mädchen
per ioiort gelacht

Adelbeidst ane 75. 1.

Mädchen
gesucht, '̂dollltrane 6. 1.
imm  MWe

su 2 ft. Kindern u. etw.
Hausarbeit Sofort gesucht.

Frau Machender s.
am Rhein.

Zuverl. Frau
ober Mädchen, das selbst¬
ständig kochenk.. tagsüber
»u Ausländern rcfucfit.
verstell, nackm. von 8—4
"cnde>r'er Strotze 8. 1.

!aff. WWli
für Dienstags und Frei¬

as je 2 Stunden ., ce{.taas ic 2 stunden cej.
& Lei', .- chenkendorlltr. 2

Junges best. Mädchen
«albtags od. ganz gesucht
D oritzstrabe SV. Bart._
Zuverl. Mädchen

oder Frau über Mittag
Sesn'lst Mktori"str"be 20
Stundenfrau sofort ges.

Stundenfrau
fj.it kl. Hausbalt gefugt
Näheres bei Wolf. Kleist-

!"be 5. 8 links
tundenmädchen od. -frau

Lef Emker Etrabe 86 2.
Taubere zuverl. Frau

itntne Tage zum Putzen
Flucht Kirckgaste 70. 3.
QlNSnnttchePersonen )

Kaufmännisches Persona^
Tüchtiger solventer

Stadtvertreter
von LedensmittelErotz-
UNdlunch' gegen wertbest,
«rovistnn gestickt Oft. u.
L-848 Taabl.-Nerl ar ._

Adeutendc rbein!s7e
Zi arettenfabrik

tat iiir Wiesbaden und
"Mnebung tüätigen rüb-
Naen brstein"eiührten

Verlreler.
Angebote unter A. 759 an

Taablatt -Berlag.
vl?«werbUches Personal)
®cr leistet Cartcnarbeit
Sfflen«Herren-Anzua und
Uletot? Näb zw. 3 u. 4
"iosbacherS trage 2^

Handhohlsaum-
Näherinnen

für bessere Damenwäsche per so¬
fort gesucht. Vorlage einer Probe¬
arbeit erbeten.

Wäschefabrik
Ulk.Wl.WsMV LA

Mainzer Straße 103.

Zunge Dame, mit 3^ j.
Kinde, sucht 1 oder 2

schön möbl.
Zimmer

mit Kückenbenntzung oder
ganzer Pension geg. gute
Deoisenbe ahluna. für sof
oder 15. Dezbr. Off. u.
W. 616 Tagbl.-Verlag.

Franzose
sucht kür feine Braut

möbliertes Zimmer
mit Küchenbe- utz.. Näbe
Babnbof. auf sofort. Off-
u. T. 849 Tagbl -Verlag.

Brautpaar t-Franz.) sucht
möbl. Zimmer
mit etwas Küchenbenutz.
Off. mit Preis u. M. 849
an den Taabl.-Verlag.

in

geböte mit Dr>
unter M. 651
Taabl .-Verlag.

an

2 iiiOol. Simmr
mögl. separat, zu Bi
geeignet, sofort oefui

«den. ferner Bureau,
Laaerr. in m. od. t  fiel
Enacl . Adolfstratze 7.

Laden
Lanaaaste. Kirckgaste
Mickelsberg. gegen w
beständige Miete und '
stand sofort gesucht. !
u. U. 651 Tagbl.-Verl

Laden
zu mieten gesucht,
den Tagb'.«Verlag.

Geschäftsräume
(zirka 120 Quadratmeter)

für Grotzbandlung zu mieten gesucht. Nähe Dal
Schöner Laden mit Neben- und La errauin
event. zur Verfügung gestellt werden. Offerten
K. 651 on den Tagblatt Verlag.

Wohnungen
zu vertauschen

Wohnungstausch!
5 Zimmer. Nerobergstr..

gegen Wobn. nabe Babn-
bos gesucht. Offerten unter
E. 649 an den Tagbl.-Bl
Wohnungstausch!
Limbllg- Slirsbaden
Geboten: 5-Zim.-Wobn..

erster Lage in Limburg
a. d. Ladn. Gesucht: 3-Z.-
Wobnung in Wiesbaden.
Näb. bei Hirsch. Sckwat-
backer Stratze 43. 2.

SdtarMjr

. Wir suchen noch einige jüngere tüchtige

Käherinaenf, Kerremussehe
Rheinische WäschefabrikA.-G.

Römerberg 13.

Tüchtige branchekundige s

Veriröllser
der Kolonialwaren- u. Delikatessen¬
branche per sof. oder später gesucht.
Offerten mit Bild und Zeugnis¬
abschriftenu. F. 651 Tagbl.-Verlag.

OOOGGGGOOO
Die

L. Sfhellenberc ’Rehe
Bucht!ruckerei Wiesbaden

setzt / druckt / bindet
i les für Handel und

Industrie

( MlIMtlWIl"s
Blöbl. Zimmer, Mans. :c.
Zwei möblierte Zimmer
mit voller Pension zu
oerm. Herrnmüblaaste9.
2 rechts. Krüger.

f gremagnljeime -1
Zimmer

ä 15 Francs die Woche, zu
vm. Neu möbl. Zentralh.

Sonnenberger Str . 24.

»Ms )
Suche oer sofort

2- 3.Zim.. Wohn.
ncbst Küche (unmöü.i .rt)
gegen rute Miete. Offert.
» M. 6 fl Taabl. Verl a.

5i. it m }m  liiißüflüi
sucht

möbl. Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern,
möglichst mit Einzelküche.
Mansarde und Keller.
Zahlung in Devisen. Off.
u D. 649 Taabl.-Verl.

^ ^ apitallen-Anoebot«^

Vardarlehen
in Goldm.. Francs. Doll ..
Gulden gegen Sicherbeit.
Werte lövv .) vromvt u.
diskret. Dclveau. Rüses-
neimer Stratze 9. P lks.

c Kavitalien -Gesuch«

Mr nWe Wiial
kurr'ristig

Falt neuer Pelz
Alaskafuchs, neue Bett
Uebrrdecken(Handarbeit) ,
neue grobe Puppe und kl.
Puppen, Puvvenbett und
Stuhlchen bill. geg. Devh

gewi

Off. u. U.

2000 Dollar
auf längere Zeit g
entior-ckende Zinsen
Geschäftsmann ge!
Mebrkacke Sickerbeit
banden. Offerten u
U. 846 an den Taabl

1000 franz.
Francs

gegen Eicherbeit und
bobe Zinsen gesucht
Offerten unter W. 848
an den Taabl.-VLrlag!W

15 000—16 000
,nt leiben ges. als 1. -« «
au? prima Grund
Off. ». O. 642 Tagb

Zur Gründung einerA.-G.
der Tixtilwarenbranciie

auf wertbeständiger Basis im Ans hluß an be
seit Jahren besieh 'oder G. m. b. H., werden

ein ge schnellentschlossene .Herren als

stille Gesellschafter

m

© Even', auch Ausländer . Groß. Kapital
bereits vorhanden. Anfr. gen erb. unter

B . 651 an den Tagbl.-Verlag.
©

tnirilüiidW MMA Mi
i bevorzugt Höhenlage

Offerten unter T. 651 an den Tagblatt -Verlag.

MW
[ Vrivat-Verkäufe )

Jilhe silschmeik. r.uD
zu vcrk. Rettungsbaus.
Fdsteiner Strabe.

Felles klhMin
4!4 Ztr.. abzugeben gegen
wertbeständ. Zahlung od.
zu tauschen.

Wilhelm Heckelmarm.
Panrod.

Station Kettenbach i. N.
Teleobon ?._

Zwei Schweine
ä 150 Pfd .. »u verk. Dotz-
beimer Stratze 123. H. 1 r.

Ja Mann iuckt einfach
mobl. Zrm.. beizb.. etwas
Kuchenbenutz, erwünscht,
bei nerten Leuten. Offert,
u. E. 650 Tagbl.-Verlag.

Reizendes
fe Öü ntutfltK!
2 rastenreine, y* I . alte

Rebsinicher nebst VA  I.
alter Hündin, eine gute
Mandoline (neu) bill. zu
nerk. Helenenstr. 24. 8 r.

Im Auitrag
2rassenreme Dackel
abzugeben. Zu erfragen
Seerobo -Ürabe 1. 3.

Hund
treu und wachsam, bill
in gute Hände abrugebc

Ca oell.
Rauentaler Stratze 5. 1

Grlegenbeits aufl^
Stand rhr (Barock) m
Maraboukraaen billig ;
verkaufen. Näb. Ver'rnr
strabe 18. Parterre.

Damenpelz
(neuer ^ obel-Fuchs) bi
von Privat abzugeb. S
fragen unter H. 849
den Taabl .-Verlag.

an

Pelzmantel
fast neu. Grübe 44/48. für
300 Goldm.. auch Devisen,
zu verk. Anfragen unter
T. 650 an den Taabl -Nl
Eleg. Dam.-Pelrmantcl.

Walabv . br.. fast neu.

liU’luß.iißl
mit Ovostumkragen. sow.
iöjoier suDulz.5Ufer,
preiswert zu verkaufen.

Kunz,
Echarnborststrake2. 2 lks.
Blau. Damenmautelstoff.
Schliebk., getr. Knaben-
Anz. f. 13-l4i .. Strümpfe.
Frauenwäiche zu verk.

Scherfe stratze5. 3 links.
TafetMeid

für j. Mädchen. 100 Frcs..
u. eine Babn-Puvve für
20 Frcs. zu verk. Sckenken-
dorfitrabe 4. 2.

Jackenkleid
Gabardine. Gr. 46. beige,
für 60 Billionen abrug.
bei Köhler, Adlerstr. 60.
von 10—12 Ubr vorm

Neuer Mantel,
sckw.. Velour de laine.
(Er. 46). Strickwesten u.
Seiden-Trikotlbujen vrw.
zu vk. Värenstr. 2. Konüit.
W.-Mantel b. Hoffmann.
Nüdesbeim. Stratze 23.
Einixe Anzüge
für Gesellick.. Strohe und
Arbeit, mittl . Fig.. ab-
reisebalber billig zu ver¬
kaufen: ebenda

Vogelkäfig
mit Ständer. Becker. An
der Ringkircke 10. 1.
Feldgr. Anzug zu verk.

Zerbe. Arndlstrabe 9.
GötlW. fMlWerpIfc
sckw.. m. Fig.. 20 Goldm.
Westendstrabe 34. 3.
Mi ter-Daketot u. Loden¬
mantel. st. Fig .. Knaben-
Anz.. Mänt . vk. Luiwlph.
Aarstrabe 69. ..Waldeck".
2 If. MM .-MZW

dunkelbl.. verk. Ludolph,
Aarstr. 69. 1. ..Waldeck".

Herren-Mantel
n-u. Spiegel , ca. 3 hg
Robbaare zu verk. Adresse
im Taabl.-Verlag. vv

Lack-Spangenschuhe
(39). Scklittichube (33).
Pserdestall. Kauslad. bill.
zu verk. Helenenstrabe 22.
Hinterb. 2 r.. nur nackm
N. Lack-Halbi'ch7̂ 39/40)

zu verk. Adelbeiditr. 61. 1.
Scid. Lampenschirm.

Svarofcken mit Backofen
billig zu verk. Henning,
Dotzbeimer Stratze 75. 1.

Gsweih-
Ausjtattung

für Herren- oder Etzzim.
und ein Rollfckreivtrsch
preiswert abzugeben
Eckwalbacker Str . 73. 1.

Pianino
Ibettige Schlaszim. - Ein¬
richtung. 2 egale Betten
mit Robbaar- Rtatratzen.
letztere auck einzeln. 1- u.
2tür. Kleiderschr.. Küchen-
Einricktung. Wascktom.
abzugeben Sckwalbacher
Stratze 73. 1.

Vi - Geige mit Kasten
u. Bogen zu verlausen
Kneilenaustrabe24. 2 r.

^ -Geige
Käst.. Schule. Nickelnoten¬
ständer vreiswert zu verk.
Becker. Oranienstr. 62. V.

Grammophon
niit Platten zu verkaufen
Kleine Bursstrabe 5. 3.
Eich.-Schlafzim. m. 2tür.

Sckranko. Svieg .. r. geb.,
kief.-lai. Küche m. Facett-
vergl.. 1 Vertiko zu verk.

Schreinerei Vach.
Vierstadt. Blume nitr. 17.

Komvl. Schlafzim.. neu.
2 Betten. Schrank. Kam..
Nachttisch Umst. b. zu ok..
desal 1 Nähtisch evt. geg.
Flurtoilette zu tauschen
Nkoritzstrabe 26. 1.

W. Kinderbett
mit Matr. zu verk. Näh.
Kapellenstrabe50.

W. Metallbettstelle.
komvl.. bill. Luiienstr. 7. 1

Eiserne Bettstelle
mit Matratze u. Keil zu
verk. Zerbe. Arndtitr. 9.

modern, billig zu
Neugasse 19. 2 r._

verk.

ifntuyiarnirur
u. gebe. Sealplii 'chmantel
zu verk. Ga rt enstra be 5.

Schöne Pelzgarnitur.
Puvvenstube m. Möbel zu
verk. Luiembnrgstr. 11. L.

Modern. Iturige,- Rubb.-

LplgWMl.
eleg. Salon -Sofa -P ü?ch-
aarnitur mit 4 Sestcl.
alles >ast neu. vreiswer«
zu verlaufen, sowie eine
Schäferhündin. Adr. im
Taablats-Nerlaa . Dv

Chaiselongue, wie neu,
nur 100, Sofa 150 Francs.
Dieterl«. Adlerstr. 66. P.

Neuer Ausziehtisch mit
Stegoerüindung preisw..
sowie prachtvolle Puooe
mit Ausstattung für 100
Francs zu verkaufen
Eleontzrenstrabe 8. 3 lks.

Gutes Sofa zu verk.
Zerbe. Arn dlstrabe 9.

Nunb.-Schreiblekretär.
Flurgard.. geschnitzte eich.
Trübe. Bupvenkücke zu
verk. Müller. Jobannis-
beroer Etrabe 7.
Eckülervult u. Puvven-

kuche mit Zubeb. zu verk.
Schneider. Werl str. 6.
1 Kinderftühlchen zu oe

Westendstrabe 42. 3 I.
Kmderschaukelftuhl
Soielsack.. Bücher. Puvv .-
Svortwaaen u. Opernglas
zu verk. Webergaste 2.  im
Sof . Anzui. v. 11—1 Ubr.

1 Baby -Korb.
1 Kinder - Klappftühlch^
1 Kinder-Lar-fstüblcheu

zu verkaufen bei Weder.
Wörtbstrabe28. 8.isiiösir
fast neu. 90X50X35 . zwei
Ver'astungstaler n. Devis.
zu verkaufen. Adreste im
Taablatt -Nerlag . Dx

Schreibmaschine
Plombierzange . . Sckmell-
bester zu verk. Anzuseben
bis- vorm. 11 Ubr. Näh.
im Taabl -Der!ag. Dz

Nähma chine
u. Holländer bill. zu verk.

Wr helmi.
Wörtbstrabe 15. Frsntlv.

Puvven -Brttchru
u. Barren -Turner zu ok.
Lotbringer Str . 27. £>. 2 L

Puppenküche,
kvl. Puooenstubcnmöbel.
Spiele . 2 Stores , sowie
Fetzerboa billig zu verk.
" _ I—-- •—üüi

VuppenkLÄe zu verk.
Römerbera 30. 2 rechts.

Grobe Puvvcnküche
u. Aauarium zu verkauf.
Rufer. Herderstrabe 33. 4.
Puppenwagen
3 Paar Kinderfchube(Gr.
22—24). 1 P . Langschäft..
1 Paar Schnürschube »U
verk. Bismarckring 43. 1 r.
Punvenwagen . gr. Puvve
u Puvvenstube zu verk.
Schuck. Herderstr. 22. 2.

Puppenwagen,
Gunrmiber.. äRt Verdeck.
15 Goldm.. Puppe m. eckt.
Haar u. Scklasaugen für
9 Eoldm. zu verk. Berger.
Nbeinaauer Stratze 3^
Elea. »roher dunkclLlauer

KpflMWSll
wie neu! für 50 Goldmark
zu verkaufen. Offert, unt.
O. 850 an den Taabl V.

Eleg. Puppenwagen.
gr. Kaufladen . Eisenbahn
u. Holländer zu verkaufen
Herrnaartenstrabe 18. V.

Eleg. Puppenwagen,
mit oder ohne .Puvve . z«
ok. Schlicht. Schwalbacher
Stratze 87. 3.
Kaufladen. Puppenstube.

D .-öalbschube (38) bill. zu
verk. Leber. Borkstr. 31. P.

Eisenbahn
(Ubrwerk) Svur 1. zu vk..
daselbst Schienen. Sour 3.
zu kaufen gesucht. Riehl-
strotze 10 Htb. 2
Schaukelpferd. Postwagen
zu verk. Ädelbeidstr. 01. 1

Holländer u. kl. Schlitten
zu verk. Luisenstrabe 7.  1.

Fliegender Holländer.
ast neu. zu verk. Felü-
stratze 6. 1.
Wenig gebe. Holländer

vk. Geora-Aug.-Str . 4. 1 l.
1 Aquarium

mit Fontäne . Heibluft-
motor u. Blumengestell
150 Goldm.. 1 Kaufladen,
komvl.. 65 Goldm.. eine
Lokomotive m. 3 Wagen,
vielen Schienen. Tunnel
uiw.. 40 Goldm. 1 Vieb-
bof mit Häusern in gr.
Kasten. 30 Goldm. zu vk.
Luisenstrabe 24. 2 links.

Gelegenheit.
Rechenschieber Elektro 378
für 50 Francs verkäuflich.
Ofr.  u S . 650 Taabl -B.iff. u. S . 659 Taabl -PMÄWU
z>> verkaufen. Offerten u.

85t an den Taabl. P.

8/1« „Viel"
4-Sitzer. elektr. Licht,

Ledorvolsterung. zu verk.
Meil . Friedrickstrabe44.

Herd, guheii. (60 x 85)
m Auftrag zu verkaufen

Friedrichstrabe 29. Slb.
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©aunen -© ecken /
■ — -  eigener ‘Anfertigung . ■ /

©eutsches £Reichs-9atent 353162.

Dis absolut © aunendichte “.

lOebergasse 30 Theodor lOerner Scke ßanggasse
729

MW

1 Kokerell.
1 Leichtmotorrad.
1 Fahrrad

nt oerL Adolf Hetterich.
Sckarnborftstraße 7-

At erhalienös Rad
u. komvl. Rabmenbau u.
elektr. Ofensu »erlaufen.

Poingt . .Kellerstratze 1. 1. Stoch

Deutscher Schäferhund
(Rüde ) wolfsgrau . nicht
unt . 2 Jahren , feit , dreff..
es kommt nur reine Raiie
u. gute Form in Frage,
für Weihnachten gegen
Devisen zu kaufen gesucht.
Off , u. D. 651 Taabl .-Vl.

Eleganter
Kinderwagen
Mt erb., billig zu verk.
öelfrich. Eckernfördestr. 13

Weiher gebraucht, grob.
Kinderwagen

vrsw . zu verk. Hofmann,
elfteMtiafte 36

. . inoerllavpwagen verk.
Maier . Luisenstraße 1b.

Eaeberd
..Prometheus ", fast neu.
billig zu verk. Lmien-
straße 47. Part.

2klam. Gasherd,
mit Gestell zu verkaufen.

Schmidt,
Straß? .L

Verläufe oder tau . ...
40 EisenträgerI

269 cm lg.. Profil 13. 8« .
fettes Schwein . Basis
Friedensvr . E . Zobus,
Biebrich. Kreitzittake L

56tL esemeI-ltögec
2.50 lg.. 13,oni hoch, für
100 Goldmart zu oert.
Dstein el„ S lrabe EU . —
Kirschb.-Siamm , Berlin ..

Overnalas . NiclelschlUlsch.
(39) . Rekordior. 1 cc . Ra¬
stermesser. 2 Gasbugeleis ..
Luftring . Druckb.. Wring-
masch. zu vk. Tausch S. .F.
Bücherregal . Angebote U.
I . 851 Tagbl .-Verlag-

Einige hundert
Kisten

zu verkaufen

MW ' MM ,
E. m. b. 5-

Sckützenb ositraße 3
^ SSadrsr -BerMuf e^ )

j>WWe

futipred). tßapagel
. .. a. Hände zu kauf. ge.
Off , u. E . 851 Tagbl .-BlLel-EeMe

Ich suche einige gute
Oelgemälde alter u. neuer
Meister aus Privatbans
gegen Eoldmork oder
Devisen zu kaufen. Ka,ufe
englische u. sranz. bunte
Kuvferstiche (auch Soort-
blätter ).

Muscheid.
Kaiser -Friedr .-Ring 16. 2.

KillheglllkSPlM
evtl, kleinen

Flügel
gegen Devisen zu kaufen
Off. u. I . 847 an de»
Ta gbl.-Perl ^ _ —

Handangel
grob, gesucht Dotzheimer
Straße t02. 3,_

Gute ältere Violine
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preis u. U. 649
an den Tagbl .-Verlag
Welch edeld. Herrschaft

verbilft »u einer kleinen
Weibnachtssreude u. ver¬
kauft guterbaltenes

Schaukelpferd?
Off. u. F. 649 Tagbl .-Bl.

28 u. 50 kg Inhalt
laufen laufend .

A. NMLCs.
Farben -, Lack- «. Kitt¬

fabrik , Wiesbaden,
Marktstraße 6. , ,

Gebrauchte
Zimmertüre

zu kaufen gesucht. Off. u.
649 an den Tagbl -Vl

Zahle hohe Preise
für Hasenfclle u. alle and.
Felle . Lumven. Bavrer
u. Metall . Karte genügt.
B Riebold . Ade'h- idktr. 3«

PWgesiilhe|

Zwei guterbaltene
Personal -Betten

(Dolz od. Metall ), komvl..
möglichst auch mit Wasche,
kauft sofort. Ausführliche
Off. u. E. 851 Tagbl .-Vl.

Zu packten, oder , kaufen
gesucht einGarten
oder ein ^

Stück Land.
Angebote mit Preisang.
u. B. 8676 an Ann .-Erv ..
D. Fren, . Wiesbaden.

Wildfelle
Fuchs , Marder , Iltis usw. kauft

Pelzgerberei Horn , fohwalbacher Str. 38.

Zwei fast neue

WMMMM
1 Mahagoni-

Schreibzimmer-
Einrichtung,

best aus 3tür . Bücherschr.,
Schreibtisch mtSessel .Tiich,
Sofa . 2 Ses el >,-2 Stühlen,

3 BLro -Schreibtische
mit Zügen,

1 amerik Dipkomaten-
' Schreibt sch,

1 Etchen-Roltschrank»
2 Schreibmaschinen»rische

mit Jalousie «.
Schreibsefset und Stühle,

2 Schlafzim.-Etnrichtungen
mit sranz. Doppelbette«,

1 Küchen- Einrichtung,
Nnf,b.. « iifett,
Rutzb.-iSertiko,

Rutzb.-Tamenschrcibtisch,
Meff.-Doppelbett

mit Kapokiyatratze,
weiter Stür. Garderobe¬

schrank,
Gaöherd mit Backofen

(Junker & Ruh)
preiswert zu verkaufen.

Juli « - Jäger,
Helenenstraße 18, 1.

Telephon 5047.
Anznfehen 9—4 Uhr.

Euterh . NLbmafch. verk.
Engel . Bismarckr . 43. V.

iJMt D.
oder ähnliche gebrauchte Gefäße, zu kaufen
gesucht .. Offerten unter U. 648 an Tagbl .-Verl.

Gaben
a) für Brennmaterial für verschämte Bedürftige.
b) für das warme Frühstück bedürftiger Sckulkrnder
nehmen entgegen : Die Mitglieder der tsuriorge-
Devutation . die Kasse des städtischen Furioraeamtes
Rbeinitraße 36. Mittelbau , sowie dw Herren : Kauf¬
mann Aaaast Engel (Öauvtgeichast Taunusstr . 1204.
Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2. Rbeinstrabe 123
?>euaa !se 2 und Faulbrunnenstraße 13) . Kaufmann
Emil Sees (vorm. E Acker). Große Buraftraße 16.
und Kaufmann Karl Kock. Michelsüera 2. und der
«Taablatt "-Berlag Schalterhalle Auskunitsickalter ).

Wiesbaden , den 1. November 1922
_ Der Magistrat . Fürioraeamt.

WllM

Um gute MWeu
die den

Warenabsatz sördem
sollen, richtig zu beurteilen,

mutz man an zwei Dinge denken. Es
steckt ein doppelter Wert darin : Der ein«

hängt vom Material der Ärdeit ab, der
andere von der Geschicklichkeit, die aufge¬
wendet wurde, um die Drucksache für de«
Zweck des Warenabsatzes wirkungsvoll zn
machen. Line mechgnifche Arbeit begegnet
sich mit einer Gedankenarbeit, vergleich¬
bar der des Architekten oder eine» an¬

deren Künstlers, und diese letzter«
Tätigkeit Ist die wertvollere.

Nur gute Drucksachen
liefert die

L.6lhMnberg'!lhe!8ulhdellSele!
Wiesbaden, LanMsse 21

^EWUTinpWutzelH
Junge Dame fertigt gute

torlriitjlijp an.
Adresse im Taabl -V . Dw

Empfehle mich
im Umgraben v. Gärten.
Off. u. S . 649 Tagbl .-Pl.
Zu Weihnachten

nimmt verf. u. schick arb.
Schneiderin noch Kunden
an (auch Ausländer ) . Oii.
u. S . 648 Tagbl .-Verlag.

Mlorm»EesMden
^ .. . ^
Samstag abend Kurhaus

ein runder
Nerz - Pelzkragen

verloren . Gegen Belohn,
abzuaeb . bei Engelbrecht.
Kavellenstraße 9. 3.

HoeL̂ ohoung.
Schwarzer Wolfshund m.
gelben Füßen entlaufen.
Oft . u. L. 682 Tagbl .-Vl.

[ BllsW « ]

Keila nach Pniis
übernehme Kommifstonen.
Oiierten unter S . 659 an
den TaM .-Derla ^.Wo können zwei inane.
intelligente Mädels . 18 u.
19 I .. als Mitgl . in einen

ballaien Herein
beitreten ? Offerten unter
B . 880 an den Taabl .-Pl.

Tausch!
Zwei ar. schön» Schinken

gegen Büfett zu tauschen.
Offerten unter O. 649 an
den Taabl .-Ncrlag.

Gebe Dauerbrenner
aea. Tairläpsel . Schlüter.
Ländelllr . 11. Tel . 2590.
Schaukelpferd

zu tauschen besucht gegen
Lebensmittel.
Karl Nicola ». Dotzheim.

Straßenmüblwea 2.
Tauiche Mebl

oder prima Arbeitsickube
aeg. Puppenwagen . Näh.
Helenenstratze 1. 2 St . r.

Gebe
anterb . Herrenkleider geg.
Porzellan - Eßiervire für
12 Personen . Offerten u.
G. 880 Taobl . Verloa.

ffiebtö. jo. Dame
lucht ebensolchen Herrn
betreffs

MlrnlMllllSloW.
Svätere Heirat nickt aus¬
geschlossen. Ausl , bevor¬
zugt. Zuschriften unter
M. 847 an den Tagbl .-Vl

Zwei junge hübscheAtädels
suchen die Bekanntschaft
zweier netter Herren im
Alter von 25—30 Jahren

zwecks Heirat.
Offerten m. Bild , welches
zurückgebt, unter W. 650
an den Taabl .-Lerlag.

Herr
Ende 30er Jahre , rügend-
licke Erscheiu.. mit gut¬
gehendem eis . Geickait
suckt nettes , verträgliches
Fräulein mU gutem Rui
in geordneten Perbältn.
jcbend. zw. bald. Heirat
t . zu lern . Diskr. Ebren-
iackc. Nichtanonyme Off.
u. ©. 649 Taabl .-Vcrlag.

Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe
noch mehrere hundert

Kleidungsstücke
Paletots im Auftrag billig. Raglans

500  Anzüge
150  Hosen aller Art.

Bei Barzahlung werden Prozente gegeben.
Teilzahlung bis 4 Wochen Frist.

Stefmann, 7 Rauenthal er Str. 7.

Achtung! Achtung!
Wer noch Geld sparen und sich mit billigen
Weihnachtsgeschenken decken will , muß

| nur zu ffl. Schabasohn , Röderstr . 47, kommen.
Bei mir finden 8ie noch billl $re

, ^ Anzüge , Winter - Mäntel,
Ubergangsschlupfen und Damen-
mäntel . — Ferner empfehle mich in der'

Fertigung eleganter Damen - und HAnfertigung
Garderoben nac

Herren-
Maß sowie Annahme von

I Reparaturen . Gebe auf alle | A 01  DAqM
Sachen bis zu den Festtagen ISP /O IlflUa.».

Unsere liebe treue Mutter

Wohnung
Größe egal, zu kaufen ad.
als Astermieter sofort ge¬
sucht: wenn wegzugshalb .,
wird Umzug vergütet Off.
unter I . 656 an d^n
Tagbl .-Verlag^_

Mitleser
fürs ..Tagblatt " gesucht.
Nähe Rüdesb . Str . 2. 2.

Andesaint Wiesbaden
Sterbekälle.

Am 7. Dez. : Privatier
Georg Kaiser . 78 I . Kind
Helmut Simon . 2 Mon.
8.: Kind Lotte Preis,
2 I . Taglöbner Wilhelm
Tbomä . 79 I . Schlosser
Karl Richtmann . 74 I.
9.: . Ebeirau Jobannettt
Sauerwein , geborene Zitz,
71 I . Witwe Sofie Klein-
schmidt. 80 I . Ebeirau
Katharina ,Veite . Zeb.
Weymar . 70 I . Eberrau
Pbiliovine Mand . geb.
Kaiser . 60 I . Pianist
Friedrich Schwarze . 21 I.
Witwe Johanna v. Wein-
rick. geb. Schenk. 89 I.

Frau Maria Groß, Wwe.
geb. Eüthlein

ist heute vormittag saust entschlafen.
In tiefer Trauer»

Paula Hornstadt, geb. Groß
Elsa Groß

- Jos. A. Hornstadt.
Wiesbaden (Bismarckring 40), den 10. Dezember 1923.

Einäscherung Krematorium Südfriedhof am Donnerstag , 10*/4 Uhr.
— Don Belleidsbesuchen und Kranzspenden bittet man abzusehen.

Heute morgen entichl-ef nach langem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Philipp Karl Schwein
Maurermeister

im 71. L^ enS fahre. , ^ . . . .Die trauernden Hmterbliebenen:
Wilhelmine Schwein , geb. Merkel
Familie W. Wintermeyer I.

Rambach , den 10. Dezem er 1923.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. Dezember, nach¬

mittags 2*/i Uhr, vom Trauerhause , Wiesbadener Straße 3, aus statt.

Danksagung.

Hi»
34 Jahre , mit Permögen,
wünscht Bekanntilbaft mit
einer Dame

zwecks Heirat.
Diskret . Ehrenlacke,
unter St.  650 an
Tagbl -Derlas.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an den herben Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir allen unseren innigsten
Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dolia Maria Glade
verwit . Boy, geb. Nelson.

WIESBADEN , den 11. Dezember 1923.

731
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Steppdecken und Daunendecken
Oberbetten , Piumeaus und Kissen

Bettfedern und Daunen
Woli - , Kamelhaar - und Beisedeckenen gros

en detail.

Anfertigung
samt !. Bettwaren.

Matratzen und Matratzenschoner
in nnr besten Qualitäten kaufen Sie zu vorteilhaften Preisen im

“T 1 Spezial -Bettwarenhaus Jt- SchupEer ******39 .
Mfifiiltc WUmWerW-SUsliill.

Wiederholte Zahlungsaufforderung.
Die Nasswäsche Brandversicherungsanstalt hat ab

1. Oktober 1923 die Volloersicherung wieder ein-
geMbrt. An Derstcherungsbeiträgen einschließl. Ber-
stcherungssteuern sind sür das 4. Quartal 1923
10 Ecldpsennig für je 1900 Ml . des nach Vorkriegs-
«eisen berechneten Beitragskapitals zu zahlen.

Zur Aufrechterhaltung der Verstcherung werden
die Verstcherungsnehlner wrederholt ausgefordert,
dt« Beiträge umgehend an die zuständige Landes-
Lankstelle zu zahlen , in Wiesbaden und Umgebung
au die Landesbankhauvtkaste , Schalter 3.

Nötigenfalls werden dort die Beiträge auf
Grund der von den Zahlungspflichtigen mitzubrin¬
genden Verstcherungspapiere (Versicherungsscheine,
Bettragsquittungen u. dergl.) berechnet.

Wiesbaden , den 8. Dezember 1923. F345
__ Der Landeshauptmann.

Wemkise OitslruMofie.
Stach Verordnung des denn Reichsarbeits-

«inisters oom >1. Dezember 1923 ubn die Verdienst,
und Einkommensgrenze in der Krankenversicherung
ist die für die Vcrsichcrungspslicht der Betriebs¬
beamten , Angestellten usw. maßgebende Äerdienst-
grenze auf 150 Goldmark monatlich kestgejeht.

Die Grenze des jährlichen Gesamteinkommens,
bis zu welchem der Beitritt zur freiwilligen Ver¬
sicherung gestattet ist, beträgt 150 Koldmark.

Wer » die für seine Versicherungspflicht maß
gebende Verdienst - oder Einkommensgrenze über¬
schreitet. scheidet erst mit dem ersten Tage des vierten
Monats nach Ueberschreitung der Grenze aus der
Versicherunespilicht aus.

Diese Verordnung ist nach Veröffentlichung in
dem Reichsgesetzblatt Nr 124. Seite 1165, mit dem
3. Dezember d. I . in Kraft getreten . Die Frist zur
Meldung der Personen , die durch diese Verordnung
der Bersicherungspflicht neu unterstellt werden , läuft
bis »um >7. Dezember d. I.

Unsere Arbeitgeber und Versicherten wollen hier¬
von Kenntnis nehmen Gleichzeitig ersuchen wir die
Arbeitgeber nochmals, um eine ordnungsmäßige
Verbuchung der Beiträge vornehmen zu können, in
allen Fällen bei Einzahlungen stets die Beitrags-
liftennummer angeben zu wollen.

Wiesbaden , den f0. Dezember 1923. F203a
Allgemeine Ortskrankenkasse.

Der Vorsitzende: gez, Franz Neumann.

Wiesbaden.

Nachlaß-
Versteigerung.

Im Aufträge der Erben versteigern wir
mim  Mtmch. Den 12. DeMer er.

«orgens 934 Uhr anfanseub , in der Villa

77 WIesbüistliek StroBe 77
in Sonnenberg

tzack>verzeichnete Mobiliar - und öausbaltungsgegen-
stänüe, als:

1 sehr gute Salongarnitur,
beiteh. aus : Sofa u. 4 Sesseln mit Seidcabezug:

1 Salongarnitur,
bestehend aus : Sofa u. 4 Sessel mit Plüschberus;

2 Smyrna -Teppiche
(3.10X4 .10 und 3.50X4,50 m) ;
1 Maüag .-Zylinderburcau , 3 gute Nußb^Klekder-
schränke, Mabag ^Bertiko, kompl. Bett . eich. Wo
konsole, eich. Nachttisch, Ottomane , Sofa , Stollen-
schrank. Nubb.-Dame»schreibtisch. Mabag .- u. Eold-
Iviegel mit Trumcau , ovale, viereckige, Spiel -,
Näh- u. Nivvtische. Polster - und andere Stühle/
Kleiderständer . Säulen , Stafieleien , Handtuch¬
halter . Truhebank , Eoldstühle , Marmor -Pendule,
Penstuleuhr unter Glasglocke. OrlgemälÜe, Bilder,
Nipp- und Dekorationsgegenständ ». Glas . Kristall,
Porzellan , sehr gute Portieren und Gardinen,
Damenkleidcr und Wäsche, 2 Damen -Fahrräder,
Lüster, liampew, weiblack. Kücheneinricht., Küchen-
Und Kochgeschirr und vieles mehr

>r«imillig meistbietend gegen Barzahlung.Wemrmmmmt
beeidigter Tarator,

beeidigter öffentlich Angestellter Auktionator.
T^ -rhon 8584. 3 Marktplatz 8. Telephon «584.

Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.
Ei?. Gesehäftsgebäude mit Stahlkammereinrichtung Mauritlusstr . 7.
Gegr. 1865. Geschäftszeit von 81/ .,—12-/, . Fernspr . 6611—6616.

Reichsbankgiro -Konto.
Postscheckkonto : Frankfurt a. M. Nr. 260, Köln a. Rh. Nr. 76361.

Erledigung aller in- und
ausländ. Bankgeschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren und
Devisen^ Führung von Währungskonten.

Neu aafgenommeä : Entgegennahme v. zugelassenen
wertbeständigen  Zahlungsmitteln zur Verzinsung
auf Konto gemäß besonderen Vereinbarungen . :—

Aufnahme als Mitglied jederzeit . Bereitwilligste Auskunft.
F328

Zu der nächsten

Versteigerung
kommender Woche

werden noch einzelne Möbel,
gan̂ e Einrichtungen, Tepp che,
Brillanten , Gold, Silber usw.

angenommen.

Adolf Messer
Auktionator und Taxator

Marktstraße 26. Telephon 4296.

Norddeutscher Lloyd 1
:: Bremen

Nach v

Südamerika
ab Bremen

Nach

D . „ Yorch“
12. Januar 1924

F103

Ia Holl . Anthrazit -Eierkohlen
Engl . Nußkohlen II und Zechenkoks
Melierte Kohlen — Union -Briketts

Ia Tiefbau -Stück -Braunkohlen
Ittr Oken- und Zentralheizung

Ia trockenes Buchen - Scheitholz , ofenfertig.
Kohlenhandlung

TWilh . Webers;

- Ostasien
D . „Derfiliuger“

ab Hamburg . 12. Januar 1974
ab Genua . 29. Januar 1924

für beite Dampfer sind noch Plätze in e1 en Klassen frei.

Nähere Au kuoft und Platzbelegung durch:
Norddeufsdier Lloyd Bremen

und seine Vertretungen in Wiesbaden : Lloyd-
Reisebüro J . Chr. Glücklich , Wilhclinslraße 56;
in Bingeni Norddeutscher Lloyd , Vertretung
Bingen, Josef Adolf Sohinilt , RathaussLraüe 22;
in Langenschwaibachi Georg Uesier,
Brunncnstr . 61; in Mainz ) Lloyd -Reisebüro
L. Lyssenhop & Co., G. m., b. H., Kaiserstr 7

2—8-Tonnen' Wagen
*u öfterer tageweisen Aushilfe gesucht , ä

i Angebote unter T. 648 an den Tagbl .-Verlag . Jg:
)® ® ® ® @® ® ® ® @® ® @® @® ® @@® @

(Beachlen Sie unser Schaufenster)
Manchester Ia Qual, per Mtr. 4750 Milliarden

in all n Farben u . 5250
Tlrtey für Arbeitshosen „ „ 4250 „

unverwüstlich u. 6500
Loden f. Mäntel, Capesu. Anz. „ 32 aO „
Echt Engl . Strapazier- u.Anz.-Stoff

f. Sport u. Straße , reine Wolle l4 <JU „
Moderner Kostüm- u. Anzug-

Stoff per Mtr. üfatlU „
Nadelstreifen f. Anz. u. Kost . 5)000

in schwarz, blau u. braun Mtr. IUJU „
Außer Manchester alles 140 cm breit . — Preise freibleibend!

Tuch -Wenzel G. m. b. H.
Faulbrunnenstr . 5. Gesdhäftsz. 81/, —1 u. 21/,—6V2-

Ueberfetzungen
jeder Art

(Deutsch , Französisch und Englisch)
auch wissenschaftlichen und technischen Inhaltes , werden
schnellstens und gewissenhaft angefertigi.

Offerten unter O. 648 an den Tagbl.-Berlag.

P amen - Strickjacken,
Sportjacken , Jumper,

Vesten für Samen nnd Herren
Ia Wolle und Verarbeitung

niedrigste Grundpreise
unter Laden - und Tageskurs.

Ries - lieber eck , Damenschneiderei,
Rheinsiraße 15 , 1. Etage.

Geöffnet von 10—121/ , und 3—6 Uhr.

Trinken Sie!
Zillis

Heidelbeerwein
Aerztlich empfohlen für

HTutarme und IHagm/ei tlen de.

JPrima Erdbeerwein
das passendste Weihnachtsgeschenk.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Johann Zilli

Schiersteiner Str . 11. Telephon 4942.

REKLAME

DRUCKSACHEN

geschmackvoll in
ihrer Ausstattung
in Verbindung mit
modern gesetzten
Inseraten in dem
Wiesbadener Tag¬
blatt bringen Ihnen
einen großen Erfolg

L. SCHELLENBERG ’SCHE
BUCHDRÜCKEREI

WIESBADEN
Tagblatthau*

Deckreiser liefert.
Off. u. S . 651 TagbL -DL

Für Weihnachten
empfehle ich meinen
geehrten Abnehmern :̂ - >

Braunschweiger -, Basler- u.
Schnittlebkuchen , Pieffer-
niisse, Pflastersteine sowie

meine Spezialität ff. Kokosmakronen,
groß u. klein , Nürnb. Haselnuß-, Kokos¬
nußkuchen, Basler-Lekerli , Spekulatius.
Slorltzstraße

68. ilh. Jung, Zuckerwaren¬
fabrik.

MW« ek-AWSl!
260 Milld. ob. 1.— Frc.

310 Mllld ob. 1.20 „
420 Mills , ob. 1.C0 „
260 M -lld. ob. 1,— „
780 Milld. ob. 3.—
780 Milld . od. 3.— ..

Bohnen mit Speck
netto l-Pfü .-Dose, Mk.

Leberwurst , hochfein,
ca. >/z.Pfo .-Tose, Mk.

Zucker , jedes Quant ., Mk.
Hochfein . Weizenmehl Mk.
Margarine . . Pfd . Mk.
Kokokosfett . Tafel Mk.
Schmalz , amerikan ., Mk. 1150 Mills , od. 4.40

Schiakenspeck und Dauerwurst
sowie sämtliche Lebensmittel , Kolonialwaren usw.

zu den billigsten Tagesp eisen.
Weihnachtskerzen , weist u. bunt , Karton , 30 Stück

Inhalt , Mk. 650 Milld. oder 2.50 Fr cs.

Lebensmittelhaus Jos . Berg,
Moritzstra,e 64 cl Phon 6183.

Empfehle als Spezialität:

Io Hammelflelstii
zum billigsten Tagespreis.

Jakob Baum
6 Wlaupitiusstr . Maupitiussfp . 6 .
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ersicherungen Kartoffeln m
!» QKmaa  harf amFoh (aii iorlK t flf ( rot © oftOl * WJXtttiT

jeder Art in jeder Währung bei ersten
in - u . ausländ . Versieh .-Gesellschaften.

Versicherungsbüro Adolfsallee
Frhr . v. Massenbach & Co. . Adolfsallee 28. Fernspr . 882.

in jeder Menge verkaufen laufend i. A. frei Keller billigst

Heiksieck & Vogt
Zietenring 14 , Part . — Telepffon 2729.

Annahme von Bestellungen bei Flost , Mauergaffe 8.

HOTEL REGINA
Volle Pension : 12 Frcs.

Wieder - Eröffnung am 15. Dezember.
Etliche Zimmer Sind noch frei

- und können sofort gemietet werden.

Weihnaehts-Verkauf
in eleganter Damen -Konfektion

Pelzmäntel U.  -jacken, Persianer, Nutria, Biberett, Seal-Electric,
Slinfcs usw.,

Kostüme mit und, ohne Pelzbesatz,

Mäntel mit und ohne Pelzbesatz,
Nachmittags- und Abendkleider am Seide ynd feinsten

modernen Wollstoffen,
alles neueste feselie Formen und beste Verarbeitung

zu besonders günstigen Preisen.

Seiden waren , Samte , JPliische
für Kleider , Mäntel und Blusen in großer Auswahl

außerordentlich billig.

Am Schloßplatz . — Telephon 63
lllltlllllllli iiiiiiiiimiiiimnmrliiiiiiuii llllllMIMIilllllllllllHIJlMIIIUIIIIIIliiiiiiiiiillliimiHMiiiM

Spezial-Ausschank von Pschorrbrau
- 13 •/« Bi ^r . -

♦m Großer Millagsüsch.
Mittwoch , den 12. Dezember i

= Großes Gänse - Essen =
Ganse , rclen mil Karloffelklößen

2 Goldmark od. 5 Frcs.
G8nseklein A m ^ Ifre

1.20 Goldmark od. 3 Frcs.
Ganseleber mH Aepfeln und Zwiebeln

2 Goldmark od . 3 Frcs.

ABs Spezial -Platten von 12 Uhr ab:
t 1. 20 Goldmark od . 3 Frcs.
Gefailfe Kalbsorusi mif gern . Salat

Deutsches Beefsteak mit Karotten u . Kartoffeln
Rinderbraten mit Klößen

Gulasch mil Kartoffeln.

Im Ausschank (nur an diesem Tage):
1921ü:  lüestliofener Brunnenhäusta.

'MIU

Mittwoch, 6 Uhr:

Uonzerl,_ Sge\zur Probe
WalS-WM ]

in der

Häfnergasse 12 — Televhon 562. Häfnergqsse 12 — HoUl^IZwei_ B5acê _ _
Der Chor des hum . Gwn-
nafiums unter Letung » n

Dr . Preis ing.

mit bedingungslosem ^^
ROcksendungsrecht bei Nicht-\
gefallen liefere ich überallhin!Schuhe
St ief e El
fOrHerren u.Damen .nur la Fa-

Endlich erreich ! ! !
brikaie . geg. angem .Anzahlg.u.eWobequeme Wochen raten v. nur

Das vollkommenste Waschmittel der Neuzeit I!

Dreiring-Sprühseife
(Herstellungsverfahren dch . Reichspat , gesch .)

unter Garantie
1frei von Soda . . ,
| fpei v . d . schädl . Sauerstoff - Bleichmitteln,

wie überhaupt
frei v . feglrcher nachteiligen Beimischung,

vollständig wasserfrei
(der Käufer erhält somit nur Seife u. nicht auch
Wasser usw .)

Fetts &uregel *alt ca . 75 ° /o

Geb

Ab
Auf

1 Paket Sprühseife ersetzt mindestens
& Pakete hochwertiges Seifenpulver

daher unübertrefflich
durch seine

Ergiebigkeit — Sparsamkeit
Waschwirhung — Unschädlichkeit.

,auchs - Anweisung : Sprühseife muß in kaltem Wasser aufgelöst werden
bevor man die Wäsche einlegt . ,

20 . Dezember erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Wunsch weisen wir Bezugsquellen in Wiesbaden nach.

Kristall-Palast
Lichtspiele.

Der neueste Schlager
von

Kur noch3 Tagei!
I. Teil

Mensehen
i.Masken

6 Akte.
Produktion 1923/24.

Hierzu:

Sine aiü IM
in 2 Akten.

Kassenöffnung 3 Uhr
Anfang 3 '/ , Uhr.

Q oldmark |
an.

Ebenfalls ■, egcnTenzahlung u. \
zur Probt liefere kh Herren-Gummi-
M ä n t e I
ln allenStoffarten,best '' rEr *at71
für «Ile teurenUeberzleher uswI
Preislisten ge. en Portoeinsdg f

WaitarH. ßartz
kBer in 8 42^

FIS4

Thalia.

Dreiring-Werkem.b.H.Koni.-Ges.,Mainz. Ick» offeriere billig einen
Waggon vrima

Vertreter: Ernst Linkenbach , Wiesb., Rüdesheimer Str. 42.
Telephonnummer 799.

holl. Mä zenen Alk
%. einen Waggon volliett.

holl . Käse.
Offerten unter 3. 8874an Ann.-Erved. D. Fr»»,.
Badndoiitrade 3.

DiG lustige
Fox -Woche!
Dämon der
Landstraße

Sportskomödie
in 5 Akten

mit Tom Mix.

Die Löwen
imD-Zug.

Verblüffende Groteske
in 2 Akten.

Fatty im Sanatorium.
| Zwerchfellerschütternd

Anfang 4 Uhr.

Kleines Haus.
Mittwoch, 12. Dezember.

Bei aufgehoben. Stammkarten.
Zum ersten Mal«:

Liliom.
Vorstadtlegend« ln 7 Bildern

v. n Franz Molnlir„o. n <yranz unornnr.
Liliom. . . Bernh. Herrmann
Julie . Helga Nielien
Luis . . .uise. Hertha Eenzmer
Fr .iu Muskat . . Mnrga Kuhn
Mari« . Helga Reimers
FrauHellunder M. Doppelbauer
Ficfur . Gustav Albert
Der junge Hollunder

Ludwig Keppera. G.
Wolf Beileid . . Kurt Sellnick
Der Drechsler. Otto Wollmann
Linzma n . . Guido Lehrmann
DerSladthauptmann E.Schwab
Der Polizeikonzipilt8 . Schwad
Berkovtcs. . . Edmuud Kosleg
Arzt . . .. . . . Paul Wiegne:
Dr. Reich. . .. Hans BeruhSft
Stephau Kadar . Friedr. Prüfer
Erster Detektio . O. Wollmann
Zweiter Detektiv. K. I . Baum
ErsterSchutzinann. H. Weyrauch
Zweiter Schutzmann. R. Mark«
Ein alter Schutzmann H. Radius
Dienstmädchen. . Elfriede Hetz
Musik von W. Kraust kompon.
Nach dem 3. und 4. ' Silbe je

8 Minuten Pause.
Anfang 7, Ende geg. S.lö Uhr.

s whaiir -liaMte
Mittwoch, 12. Dezember-

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

»Udtiaohes Kurorch»ster.
Leitung: Musikdirektor

Hermann ärmer.
1. Ouvertüre zu „Die Huge¬

notten“ von 0. .Meyerbeer.
2. I. Finale aus „Die Jüdin“

von F. Halery.
3. Pensamiento , Walzer von

W. Palmira.
i. Ir :lichter und Kobolde.

S hjrzo von H. Hofmann.
6. Ouvertüre zu „Undine“ von

A. Lortz ng.
6, a» Nordisches Wiegenlied.

IrtTriutesDämmerstündchen
von O. Köhler.

7. Norweg sehe Rhapsodie Nr.»
von J . Svendzen. .

3. Manch aus „Zigeunerliebe
von F. Ltbar.

Abends» Uhr .mgroßen daale:
Rieh .- Wagner - Abend.
Leitg. : Generalmuaikdirefct0*

Carl Scburia i*.
Solist: Max Roth, Bariton.

Orchester : 8t4dL Kurorcheat » *
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